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1 Er“ Abonnement 
es mit Ausnahme der 
Aan . täglich erſcheinende 
für beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
Befteli ungen 
"men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


9 ur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten 

Feb Appel, Wilbelmsſtraße Nr. 9, 

M. alade, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke 19, 

d. Gräser, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 
Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 


Koſch 


ern am Nachmittage mitzutheilen. 
Poſen, den 24. September 1866. 


Amtliches. 
un Berlin, 23. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
geruht: Den mit der Direktion der Abtheilung für die katboliſchen 
Yenanpelegenbriten im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und 
Krchinalangelegenbeiten beauftragten Geheimen Regierungsrath Dr. jur. 
NN detzig zum Geheimen Ober⸗Regierungsratb, und den Gräflich Stolberg. 
| ofkaplan und Rektor Dr. Schumann in Wernigerode zum evangeli⸗ 
eminardirektor zu ernennen. 


Guadeuauszeichnungen und Beförderungen in der Armee 
am 20. September 1866. 
(Fortſetzung und Schluß zu Nr. 222.) 
Noch B. Beförderungen. . \ 
IV. Zu Oberſten. a. Bon der Infanterie, Die Oberſtlieut. 
auf entz, aggregirt dem 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regim. Nr. 50, v. Henning 
(er Schönboff, Kommand. des 2. Poſenſchen Inf.⸗Reg. Nr. 19, v. Scherf 
1 8 Kommand. des 1. Weſtgreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6, Raniſch, aggreg. dem 
65 ſtpreuß. Gren. Reg. Nr. 1 (Kronprinz), v. Röhl, agareg dem 3. Garde ⸗ 
Allen Reg. Königin Eliſabetb, v. Zimmermann, Kommand. des Hoben- 
aſſenſchen Füf.⸗Reg. Nr. 40, Knappe v. Knappſtädt, Kommand. des 
3 Ver llerander-Garde-Stegiun. Nr. 1, Beyer v. Karge, aggregirt dem 
„tandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 20, Ginz v. Rekowsky, aggregirt dem Nie⸗ 
Nerbein, Füf.-Reg. Nr. 39. v. Bothmer, Kommand. des 6. Pomm. Iuf.: 
him Nr. 49, v. Bismarck, Kommand. des 3. Magdeb. Inf.⸗Reg. Nr. 
bes Manteuffel, Kommand. des 5. Weitfäl. Inf.⸗Reg. Nr. 53, v. Ko 
Konski, Kommand. des 4. Rheiniſchen N . Nr. 30, v. Konbki, 
mand des 2. Nheiniichen Inf, Reg. Nr. 28, v. Rex, Kommand. des 
N 2 r. 29, v. Budbenbrock vom 7. Pomm. 
b. Je Reg. on der Kavallerie. Die Oberſtlieutenants 
v Wedell, Kommand. des Rbeiniſchen Dragonerregiments Nr. 5, Freiherr 
Arangermann u. Erlenkamp, Kommand des Thüringſchen Ulanen⸗ 
(lat, Nr. 6. — . Von der Artillerie. Die Oberftlieuts. v. Sche⸗ 
da, Kommand. des Garde⸗Feſtungs⸗Artillerieregim., Schmidt, Kom⸗ 
Randeur des Pommerſchen Feſtungs⸗Artillerieregim. Nr. 2, v. Kameke, 
ft 


Elniſch N 


mmandeur des Niederſchleſ. Feld⸗Artillerieregim. Nr. 5, Hendewerk, 
mandeur des Rheiniſchen Feſtungs⸗Artillerieregim. Nr. 8, Haenel, 
Kommandeur des Magdeb. Feſtungs⸗Artillerieregim. Nr. 4, v. Ramm, 
ommandeur des Brandenb. Feld- Artillerieregiments Nr. 3, (General- FJeld⸗ 
Momeifter), Gaede, a la suite des Pommerſchen Feld⸗Artillerieregiments 
— % — Den Charakter als Oberſt erhalten. Die Oberftlien- 
ts Schür, Direktor der Geſchützgießerei in Spandau, Troſchel, 
enn mandeur des Brandenb, Trainbataillons Nr. 3, v. Lettow, Komman- 
alt des Garde⸗Trainbataillons, Morgen, Direktor der Artillerie Werk 
in Neiſſe, Rob de, von der 1. Artilleriebrigade, v. Ditfurth, zweiter 
ya mandant von Koblenz und Ebrenbreitſtein, v. Tſchudi, à la suite des 
dehrbüringſchen Infanterie Regiments Nr. 71, v. Zedtwitz, vom 2. Mag⸗ 
urgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 27. Ä i 
urg: » gu Oberſtlieutenants. a Von der Infanterie. Die Mar 
d. Horn à la suite des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
Gocbommerſches) Nr. 2 ꝛc., v. Brixen, vom Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗ 


ier-Regiment Nr. 1, Schartow, vom 6. Rhein. Infanterie ⸗Regt. 

de: 68. Funck, vom 4. Brandenburg. Infanterie⸗Regiment Nr. 24, v. Lie⸗ 
roth, Kommandeur des Kadettenhauſes in Wahlſtatt, v. Cramer, 
randenburg. Infant.⸗Regt. Nr. 64, Modrach, vom 4. Pomm. 
t. Nr. 21, v. Roöll, von demſ Regt., v. Witzleben, Kommand. 
d. Jäger⸗Bats. Nr. 3, v. Beſſel vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
ch vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, v. Beckedorff vom 8. 
f.⸗Regt. Nr. 61, v. Schmeling vom 3. Magdeb. Inf.⸗Regt. 
Maſſow vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, Fragſtein v. 
sdorff vom Oſtpreuß. Füſilier⸗Regt. Nr. 33, v. Gotzkow vom 6, 
„Inf.⸗Regt. Nr. 55, Mettler vom 2. Rbein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, v. 
w. Direktor der Kriegsſchule in Potsdam, v. Gerſtein⸗Hohen⸗ 
bh la suite des 1. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 46, kommand. nach Go⸗ 
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Reuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, v. Barby vom 3. Garde⸗Regt. zu Fuß. — 
Regt Inder Kavallerie. 2 
d. M. Nr. 7, Graf v. Schwerin vom 1. Pomm. U 


Perponch ! Lan 
avallerie⸗Regt., v. Bernuth, perſönl. Adjut. des Prinzen Friedrich 
don Preußen, K. H., v. Roos vom Generalſtabe, v. Kroſiak vom 
r. 8 ardes du Corps, v. Paczensky vom 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. 
En Selsteinbrück v. d. Marck vom Brandenb. Dragoner ⸗Regt. Nr. 2, 
pers: Woeiati dom Generalſtabe. — e. Von der Artillerie Die Ma- 
bon der aron Prinz v. Buchau von der 6, Artill⸗Brigade, v. Mechow 
don 9 4 Artill.⸗ Brigade, v. Erhardt, perfönl. Adjut, des Prinzen Karl 
der, Pluben K. H. — d, Vom Ingenieurkorps. Die Majors! Rie⸗ 
Simo labingenjeur in Glab, Klotz, Feſtungsbaudirektor in Königsberg, 
Niederſchf Pobingenteur in Saarlouis, v. Tiedemann, Kommand. des 
Loos 55 ionierbataillons Nr. 5. — e. Von der Marine. Major v. 
Be lim mandeur des Seebataillons. 
klin, den 20. September 1866. 
. gez. Wilhelm. 


E Das 47 4 
en „Stück der Geſetz⸗ Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
ki Panne Nr 6406 das Gefep, betreffend die Vereinigung des Königreiche 
fie > 


 Reien Sin Kurfürſtenthums Heſſen, des Herzogtbums Naſſau und der 


t Frankfurt mit der preußiſchen Monarchie, vom 20. September 
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Montag, den 24. September 1866. 


Voſener Zeilung. 


— — 


An die Zeitungslefer: 


Rt Ausnahme des Sonntags täglich ericheinende Seitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen ift. 
zublikums werden außer der 
chmann Labiſchin & Comp., Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 1, 5 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 
Br, Adolph Latz, Wilhelmspl N 
Änumerationen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annebmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4%; Ahr ausgeben. 
d Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original⸗Novellen beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe aus Berlin und 
redden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 
* Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extra- 
water. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 


Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


. Berne, Walliſchei Nr. 93, 


Wilhelmsplatz Nr. 10, 


1866; unter Nr. 6407 das Statut, betreffend die Stiftung eines Erinne⸗ 
rungskreuzes für den Sehne 1866, vom 20. September 1866; unter 
Nr. 6408 das Statut des Wilhelmsthaler Deichverbandes, vom 27. Auguſt 
1866; und unter Nr. 6409 die Bekanntmachung über die Seitens beider 
Häuſer des Landtages ertheilte nachträgliche Genehmigung der Verordnung 
vom 12, Juni 1866, betreffend die Verlegung des geſetzlichen Umſchlagster⸗ 
mins in Neuvorpommern für dieſes Jahr. Vom 6. September 1866. 
Berlin, den 23. September 1866. 5 
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Florenz, 22. September, Abends. Einer amtlichen Mittheilung 
zufolge ſind die italieniſchen Truppen, ohne bedeutenden Widerſtand zu 
finden und mit geringen Verluſten, in Polens einge und haben den 
Aufſtand niedergeſchlagen. i S 

Rom, 22. September, Abends. Die neu gebildete römiſche Legion 
iſt in die Stadt eingerückt; eine ſehr große Menſchenmenge wohnte dem 
Einzuge bei. ö 

Petersburg, 23. September, Vormittags. Durch eine heute 


ausgegebene Ceremonial-Verfügung wird beſtimmt, daß die Prinzeſſin Berlin haben dem Lande das Beil 


Dagmar und der Kronprinz von Dänemark bei ihrer Ankunft'in Peters 
burg von dem geſammten kaiſerlichen Hofe empfangen werden und ſoforh 
nach Zarskoe Selo uberſied enn en, 


Paris, 24. Sept. Der „Moniteur“ meldet: Geſtern ſtarb 
Graf Baciodi. f 
Florenz, 23. Sept. Nach der „Nazione“ beſchloß das Mi- 
niſterium das Heſetz über die Unterdrückung religiöſer Körperſchaf⸗ 
ten ſofort in Sieilien einzuführen. — Die „Opinione“ meldet den 
Friedensabſchluß mit Oeſtreich als bevorſtehend; infolge der fran- 
zöſiſch⸗preußiſchen Vermittelung verlange Oeſtreich nicht länger, daß 
Italien einen Theil der allgemeinen öſtreichiſchen nach 1859 kon⸗ 
trahirten Schulden übernehme. — Offizielle Nachrichten beſtätigen 
die völlige Unterdrückung des Aufſtandes in Palermo. 

Rom, 23. Septbr. Das „Giornale“ dementirt die Abreiſe 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 
Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 


Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 


des Monſignors Hohenlohe nach London. 


—— 


Die A ie 
Die Regierung hat durch den Amneſtieakt auf ihre verſöhnlichen 


Tendenzen das Siegel gedrückt; was ſie geben wollte, hat ſie voll und 
ganz gegeben, und indem das Land dieſes Geſchenk der Krone dankbar 
hinnimmt, wird es ſich des ganzen Gegenſatzes bewußt, der zwiſchen uns 
und unſeren überwundenen großmächtlichen Gegnern liegt, deren Haupt⸗ 
ſtadt noch immer mit dem Belagerungszuſtand begnadigt iſt. Die Am⸗ 
neſtie ſchließt den Konflikt und leitet den Uebergang ein in eine Zeit fri⸗ 
ſcher, harmoniſche Fortentwicklung ſichernder Thätigleit. Wer noch 
nicht völlig überzeugt war, daß die Regierung ernſtlich den Frieden mit 
dem Lande wolle, wird jetzt feine Zweifel ablegen. Der Amneſtieakt um⸗ 
faßt alle Freiheits und Geldſtrafen für Verbrechen und Vergehen, die zu 
den ſogenannten politiſchen zählen, nur der zum Tode Verurtheilten iſt 
nicht gedacht. Es ſind deren aber nur noch drei und zwar außer dem, 
1849 verurtheilten und von der ſpäteren Amneſtie ausgenommenen, Ludwig 
Simon, zwei unſerer Provinzgenoſſen, Graf Dzialynski und Guttry. 
Beide wurden bekanntlich in contumaciam verurtheilt, während ihre 
Strafe, wenn fie ſich dem Gerichtshofe geſtellt hätten, eine fünfjährige 
Feſtungshaft wohl nicht überſchritten haben würde. Der Berliner Kor⸗ 
reſpondent des hieſigen „Dziennit“ will wiſſen, daß die polniſchen Abge⸗ 
ordneten in Berlin einen großen Antheil an der Amneſtirung der polni⸗ 
ſchen Verurtheilten hätten. Wenn das iſt, ſo dürften ſie ihre Bemühun⸗ 
gen auch wohl für die beiden Genannten nicht ganz umſonſt aufwenden, 
wenngleich die Begnadigung hier vorausſichtlich von der Bedingung ab- 
hängen dürfte, daß ſie erbeten wird. 

Es könnte auch der andere Weg eingeſchlagen werden, daß die Herren 
Dzialynski und Guttry ſich dem Gerichtshofe ſtellten und ſich einem Un⸗ 
terſuchungsverfahren unterwürfen, um nach ihrer Verurtheilung in die 
Kategorie der zu Amneſtirenden zu gehören. Aber dieſer, jedenfalls längere 
Weg führt nicht ganz ſicher zum Ziele, da die Zuſage für ſolche Verur⸗ 
theilten nicht poſitiv lautet, ſondern nach dem Erlaß wegen derjenigen 
Verurtheilungen, welche erſt nach dem 20. Sept. wegen einer vor dem⸗ 
ſelben begangenen, unter den gegenwärtigen Erlaß fallenden ſtrafbaren 
Handlung rechtskräftig erfolgen möchten, die von Amtswegen zu ſtellen⸗ 
den Anträge des Juſtizminiſters oder, wenn die Verurtheilung durch 
ein Militär⸗Gericht erfolgt, des Kriegsminiſters erwartet werden ſollen. 

Die ſchwebenden Unterſuchungen, welche auf Grund der im Amneſtie⸗ 
Erlaß angezogenen Strafgeſetzparagraphen eingeleitet ſind, werden von 
den Gerichtshöfen nun wohl ſehr bald und zwar um ſo eher zu Ende ge⸗ 
führt werden, als in den meiſten Fällen die Beweisaufnahme fortfallen 
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* 
Ju ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 


Nr. 16, Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11, 
A. Wuttke, Sapiehaplatz, 
Wittwe E Brecht,, Wronkerſtraße Nr. 13 und 


C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


wird, nachdem die Angeklagten das Intereſſe, die inkriminirten Tyatſachen 
zu leugnen, verloren haben. Es findet Billigung, daß, da nach Artikel 
49. der Verf. Urk. bereits eingeleitete Unterſuchungen nur auf Grund 
eines beſonderen Geſetzes niedergeſchlagen werden können, der angegebene 
Modus ergriffen wurde, um der Nothwendigkeit eines Geſetzes, ſelbſt 
wenn ſeinem Zuſtandekommen auch vom Herrenhauſe keine Schwierig⸗ 
keiten gedroht hätten, zu entgehen. 8 
Niemand zweifelt, daß den jetzt noch in der Unterſuchung begriffenen 
Perſonen eine gleiche Behandlung zu Theil werden wird, wie den Verur⸗ 
theilten. Auch die Disciplinirten dürfen wohl auf Reſtitution; hoffen, 
leider! zeigt ſich unter dieſen eine große Verbiſſenheit, die angeſichts des 
gegenwärtigen Syſtems nicht mehr gerechtfertigt iſt. In vielen Fällen 
wird es an den betreffenden Perſonen liegen, daß die Amneſtie dieſes 
Mal recht weit greife und an keinerlei Einſchränkungen leide. Möge ſich 
die verſöhnliche Stimmung von allen Seiten bekunden, möge Jeder an 
das große Ziel denken, das vor uns ſteht, ein Ziel, das aber nur in ein⸗ 


müthiger Willenskraft zu erreichen iſt, dann werden auch die Schroffhei⸗ 
3 


ten des Parteilebens, die eine Höhe erreicht hatten, um die beſten Geiſter 
der Politik ganz zu entfremden, wieder verſchwinden. Die Vertreter in 
piel zu geben und ſind ſich deſſen, w 
wir Urſache zu glauben haben, in ihrer großen Mehrheit auch bew 
Die Auflöſung des alten Parteiweſens in dieſer Rückſicht 
erfreuliche Erſcheinung begrüßt werden. 


JE 4 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 23. September. [Ueber die 
Unterhandlungen mit Sachſenz keine rujfifhepreußir 
ſchen Depeſchen; Zollvereins-Angelegenheit.] In fücfi- 
ſchen Zeitungen finden wir vielfache Nachrichten über den Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen mit Preußen und über die Bedingungen, unter welchen dieſer Ab⸗ 
ſchluß ſtattfinden ſollte; hier weiß man aber noch nichts davon. Die Ver⸗ 
handlungen gehen im Gegentheil langſam vorwärts und ſind bis jetzt 
kaum über das vorbereitende Stadium hinaus; ſelbſt die Vorbedingung, 
die vollſtändige Räumung des Königreiches von ſächſiſchen Truppen, d. h. 
die Uebergabe des Königſteins, iſt noch unerledigt. Erſt wenn dieſe Be⸗ 
dingung erfüllt iſt, dürfte von weiteren und definitiven Verhandlungen 
die Rede ſein. 

In einigen Zeitungen wird behauptet, auf Andringen des Kopen⸗ 
hagener Kabinettes hätten die ruſſiſche und die franzöſiſche Regierung De⸗ 
peſchen hergeſandt, um auf baldige Entſcheidung des Schickſals der 
däniſch redenden Bewohner Nord⸗Schleswigs einzuwirken. Die ganze 
Nachricht ſtammt wohl aus däniſcher Quelle und iſt an ſich ſchon ſehr 
zu bezweifeln, denn die franzöſiſche wie die ruſſiſche Regierung müſſen 
doch wohl überzeugt fein, daß Preußen den aufrichtigen Willen hat, die 
Beſtimmungen des Prager Friedens auszuführen, und jetzt ſchon, wenige 
Wochen nach dem Abſchluß deſſelben, von außen her auf Erfüllung einer 
Bedingung zu dringen, wäre mindeſtens nicht ſchicklich. Uebrigens ift von 
derartigen Depeſchen hier auch nicht das Mindeſte bekannt. 

Es iſt den Zollvereinsregierungen von hier aus mitgetheilt worden, 
daß auf Grund des Prager Friedensvertrages die unterbrochenen Han⸗ 
dels⸗ und Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem Zollverein und Oeſtreich 
wieder hergeſtellt find und zwar nach den Beſtimmungen des vorjährigen 
Vertrages zwiſchen dem Zollverein und Oeſtreich. Von Wien aus iſt 
natürlich eine gleiche Anzeige ergangen. 

Berlin, 23. September. Ueber die geſtern vom Magiſtrat 
dem Könige, den Prinzen, den Generalen, Offizieren und Deputationen 
der Regimenter veranſtaltete Feſtlichteit in der Turnhalle bin ich zu be» 
richten außer Stande. Man hatte den Zeitungen weder Einladungen 
geſandt, noch geſtattet, daß Plätze gekauft werden konnten. Dagegen 
ſollten die Berichterſtatter von einer Tribüne aus über den Verlauf des 
Feſtes berichten. Mit Mühe vermochten — warum es überhaupt ver⸗ 
ſucht worden, bleibt unverſtändlich — die Zeitungen einige Lolalbericht⸗ 
erſtatter auf jene Tribüne zu ſchicken, doch ſoll dieſelbe ein in jeder Bezie⸗ 
hung dem Anſehn der Preſſe unwürdiger Aufenthalt geweſen fein, jo daß 
einzelne der Reporter umkehrten. Nach dem Programm ſollten der 
Oberbürgermeiſter und der Stadtverordnetenvorſteher ſprechen. Die 
Antwort Sr. Maj. des Königs enthalten die Morgenblätter. — Geſtern 
Abend waren übrigens die Rathhäuſer, die Brücken, die Monumente und 
das tronprinzliche Palais noch einmal erleuchtet. 

Am Donnerſtag oder Sonnabend ſoll nun die Vertagung des Land⸗ 
tags erfolgen. Morgen wird man wohl noch nicht zur Anleihevorlage 
tommen, da ſich über den Verkauf der weſtfäliſchen Eiſenbahn eine große 
Debatte entſpinnen möchte. Die Bedenken gegen die Vorlage wachſen 
und ihre Verwerfung wird wahrſcheinlich. Auch von konſervativer Seite 
nimmt man Anſtoß an dem Kaufpreis, der im Mai eher acceptabel er⸗ 
ſchien als jetzt und überdies will man auch nicht die große Staatsbahn 
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unterbrechen, welche nach der jetzt eingetretenen Annektirung Frank⸗ 
furt a. M. mit der Nordſee verbindet. — In der Anleihefrage verhandeln 
die Fraktionen lebhaft, man will von allen Seiten eine Vermittelung er⸗ 


und auch heute Abend vertagt, um ſich über ein! 9 
ſchlüſſig zu machen, welches heute Miktag bereits den Gegenſtand 

licher Beſprechungen bildet. Es lautet: 

Das Haus der Abgeordneten w 5 pi 5 

0 


1 e die Regierun 
anzunehmen: „ 
1. An Stelle des 8. 2 der Regie; ngsvorlage folgenden 
F. 2. Der Finanzminiſter bat der Milftär⸗ und der Marineverwaltung 
die nöthigen Geldmittel zu dieſen Ausgaben (§. 1) zu überweiſen. 
Dieſelben ſind, ſoweit ſie nicht aus den verwendbaren Beſtänden der 
Ö eneral-Staatskaſſe und aus dem Staatsſchatz, ferner aus den Kriegskon⸗ 
tributionen und Kriegsentſchädigungsgeldern entnommen, oder durch Ver⸗ 
werthung verfügbarer Effekten der Staatskaſſe bereit geſtellt werden können, 
bis zur Höhe von Sechszig Millionen Thalern im Wege des Kredits zu be⸗ 


ſchoſfen IV ER, 1 * 1 1405 
Aus den Kriegsentſchädigungsgeldern iſt jedoch zunächſt der Staatsſchatz 


mit 27½ Millionen Thalern wieder zu dotiren. 


(Gef. S. S. 21) und 14. Juni 1826 (Geſ. S. S. 57) übereigneten Einnah' 
men fließen, ſobald die haaren Beſtände deſſelben durch fernere Einziebungen 
uber 30 Millionen Thaler erhöht werden würden, den allgemeinen Staats⸗ 
fonds als Einnabmen, welche in den Staatshausbalts⸗Etat als Deckungs⸗ 
mittel aufzunehmen find, zu und können dem Stgatsſchaß zur weiteren An⸗ 
sammlung nur mit beſonderer Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages 
überwieſen werden. 3 
II. An Stelle des §. 3 der Regierungs-Borlage folgen⸗ 
den 8.3 zu ſetzen: f = 
8.63, Zur Aufbringung der nach §. 2 durch den Kredit zu beſchaffen⸗ 
den Mittel können: 8 ST 5 
1) bis zur ganzen Höhe des Kredits verzinsliche Schapanweilungen; läng⸗ 
ſtens auf ein Jahr lautend, ausgegeben werden; jedoch kann die . 147 
2 auch, nach Maßgabe des vom Finanzminiſter feſtzuſtellenden Bedarfs, 
bis zum Betrage von 30 Millionen Thalern durch Begebung einer verzins⸗ 
lichen Stantsanleihe, deren Betrag vom Jahre 1868 ab jährlich mit minde⸗ 
ens Einem Prozent zu tilgen iſt, erfo en N 
Um den Betrag der auf Grund dieſer Ermächtigung sub 2 ausgegebe⸗ 
5 eee Anleihe vermindert ſich der Betrag der auszugebenden 
atzanweiſungen. 0 
l. wiſchen §. 3 und §. 4 der Regierungsvorlage fol 
genden S. 4 einzuſchalten: 5 x i $ 
F. 4. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen (8-3 Nr. J) iſt durch die 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu bewirken. 5 
„Ob und in welchem Betrage neue Schatzanweiſungen an Stelle der ein⸗ 
gelöſten ausgegeben werden dürfen, bleibt der Beſtimmung durch das Staats" 
baushaltsgeſetz vorbehalten, 317 0% i ! 
Die Hier auf Schatzunweiſungen verjähren binnen vier Jahren, die 
verſchriebenen Kapitalsbetrüge binnen dreißig Jahren nach Eintritt des in 
jeder ehgbenweifung guszudrückenden Fälligkeitstermins. 
a Ae Meg eum egg unter Cinſchett G. 3 Nr. 2 
en F. 4 der Regierungsborlgge unter Einſchaltung von ($. L, 
in erſter Zeile hinter dent Worte Anleibe. x 
VeDen$.5 der Wegierungsvorlageziftreichen. 
I. Den §. 6 der Regierungsvor lage unverändert an- 


sunehmen. tan no. eee ü 
Re u 7 der Regierungsvorlage hinter dem Worte „Ermächtigung 
Geile 4) ſtakt SS. 1 und 2 zt fetzen: 88. 1 bis 3. 5 
VIII. Der Uleberſchrift des Geſetentwurfes die Worte: „und die Doti- 
l ii 79 n. 


Br . Den ufer Tagen des Kam⸗ 
pfes und Sieges ſind die frohen Tage der Heimkehr und des Wieder⸗ 


Berlin. Kein vorübergehender Siegesrauſch, nur die Fülle und der Aus⸗ 
bruch tief begründeter patriotiſcher Gefühle konnte ſolche wahren Volksfeſte 
ſchaffen, als Berlin ſie in den letzten Tagen geſehen hat. Hoch und Nie⸗ 
drig, Reich und Arm, Alt und Jung beeiferte ſich, während des Kampfes 
in nicht ermüdender Thätigkeit und Opferwilligkeit die Leiden des Krieges 
zu mildern; ſie alle betheiligten ſich mit Herz und Hand, als es in dieſen 


aelis 
trau⸗ 


möglichen. Geſtern Abend wurden die Fe fen abgebrochen 


ter hnung der 
den 2 


Die dem Staatsſchatze durch die Kabinetsordres vom 17. Januar 1820 
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land wieder zu ſehen, die Gefühle herzlicher Freude auch äußerlich entgegen 


zu tragen. ä 

Ich danke ben det und den Stadtverordneten, Ich danke 
der Bevölkerung a" für den Empfang, den fie Mir, Meinen 
Heekfichrern und Meinten Truppen bereitet haben. Solche Momente 
verbinden mag pep henden war, noch feſter, denn ſie ſtellen das Ziel in 
immer hellerss Licht, was Wir einmüthig, 1 und zu jedem X pfer 
bereit, verfolgen: „das Wohl des Vaterlandes 1 

Berli; hm 1866. Wilhelm. 
An den Magiſtrat Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin. 


— Bei der Königin janb geſtern ein Diner von einigen achtzig 
Gedecken ſtatt. An demſelben nahmen der Großherzog und der Erb⸗ 
großherzog von Sachſen⸗Weimar Theil und außerdem waren geladen die 
aus dem Rheinlande hier eingetroffenen Deputationen, der General 
v. Geyr Schweppenburg, das Offieiertorps des 4. Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments Königin Auguſta. 

— In einem beſonders hergerichteten Zelte im Garten des Her⸗ 
renhauſes ſand am 20. d. M. Nachmittags ein Gala⸗Diner ſtatt, zu 
welchem Se. Maj. der König mit den Prinzen des kgl. Hauſes die Ein⸗ 
ladung anzunehmen geruht hatten. 

— Einen würdigen Beſchluß der glänzeuden Einzugsfeierlichkei⸗ 
ten unſerer ſtegreich heimgekebrten Truppen machte das geſtern Nachmittag 
in der ſtädtiſchen Turnhalle, in der Peingenfftaße, ſtattgehabte Feſt⸗ 
diner, welches die ſtädtiſchen Behörden Deputationen aller Waffengattungen 
vom Stabsoffizier bis zur unterſten Charge abwärts, angeboten hatte. Se. 
Majeſtät der König hatte huldvoll eine Einladung zu dieſer beſonderen Feier 
angenommen und erſchien präciſe 4 Uhr, erwartet in der Empfangshalle von 
ſämmtlichen Prinzen des königlichen Hauſes, ſo wie den fremden hier anwe⸗ 
ſenden hohen und böchſten Herrſchaften. Se. Majeftät der König begab ſich 
ſofort in die feſtlich mit Emblemen und Fahnen geſchmückte roth drapirte 
Turnhalle, die durch 15 Kronen mit je 30 Lichten glanzvoll erhellt war. Der 
König, ſowie die hohen und böchſten Herrſchaften nabmen dem Eingange ge⸗ 


genüber Platz, zu ſeiner Rechten Se. königliche Hoheit der Großherzog Wil⸗ 


helm von Mecklenburg⸗Schwerin, zur Linken Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich der Niederlande. Zu 4 Seiten dieſer hohen Herrſchaften hat 
ten ſich ſämmtliche 1755 Prinzen niedergelaſſen, und erblickten wir auch 
auf dieſer Seite der Tafel den Feldmarſchall Grafen v. Wrangel Dem Kö⸗ 
nige gegenüber befanden ſich der Oberbürgermeiſter Seydel und zu deſſen 
beiden Seiten der Kriegsminiſter und der Chef des Generalſtabes v. Moltke, 
außerdem ſämmtliche hervorragende Führer in dem ruhmvoll beendeten 
Kriege. Der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck war wegen Unwohlſein 
verhindert, dem Feſte beizuwohnen. Nachdem Se. Majeſtät, welcher mit dem 
Hohenfriedberger Marſch empfangen wurde, Platz genommen, wurde ſervirt; 
nach dem erſten Gange erhob ſich der Oberbürgermeiſter, „um nach guter 
alter Sitte unſeres Landes, die noch durch die Anweſenbeit Sr. Majeſtät des 
Königs einen beſonderen Eindruck erhalte, und weil es das Vorrecht ſeines 
Amtes ihm geſtatte und er dem Drange ſeines Herzens nachkommen wolle“, 
den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König auszubringen. Zum Schluß 
dieſer Rede, die wir leider nicht verſteben konnten, erhoben ſämmtliche Anwe⸗ 
ſende ibre Glaͤſer, um ein dreimaliges donnerndes Hoch auf Se. Majeſtät 
den König auszubringen, in das die Muſik einfiel. 0 
Hierauf ergriff Se. Maj. der König das Wort zu folgender Anſprache: 
„Ich danke der Stadt Berlin, daß fie Mir Gelegenheit gegeben, öffentlich 
Meinen Dank auszusprechen im Namen der Armee für den feſtlichen Em⸗ 
pfang, den ſie in den letzten zwei Tagen ihren Nepräſentanten bereitet hat. 
Ich wiederhole dieſen Dank, den Ich Ihnen am Thore bereits ausgeſprochen 
habe, und bitte Sie, der Stadt denſelben zu verkünden. Selten iſt wohl ein 
Einzug den ſieggekronten Truppen fo feſtlich, einmüthig und glanzvoll bereitet 
worden, wie in dieſen Tagen. Die Armee erkennt darin die Anerkennung 
rer Thaten, und wahrhaftig, ſie iſt dieſer Anerkennung werth. Sie haben 
n Ihrer Anſprache geſagt, daß die Fürſten von Hohenzollern ſtets die Pflicht 
allem Anderen vorangeſtellt haben; das ift richtig, in dieſem Pflichtgefühl 
babe Ich die Armee auf den Standpunkt geitellt, auf dem wir fie jetzt ſiegend 
zurückkehren ſehen, in dieſem Pflichtgefühl habe Ich allen Anfechtungen wider⸗ 
ſtanden, die gegen Meine Maßregeln erhoben worden ſind, und ſie ſind mit 
Ruhm gekrönt worden. Und jetzt, Meine Herren, erheben Sie das Glas 
mit Mir, um unſern Dank auszusprechen, indem wir der Stadt ein Hoch 
ausſprechen.“ Ein jubelndes dreifaches Hoch erſchallte nach dieſen von Sr. 
Maj. dem König mit erhobener Stimme geſprochenen Worten. Nach einer 
kurzen Pauſe, die theils durch Geſangvorträge durch einen Männerchor und 
die Militärmuſik ausgefüllt wurde, erhob ſich der Stadtverordnete Kochhann, 
um der tapferen Armee und ihren Führern ein Hoch in einer längeren Rede, 
die wir gleichfalls nicht verſtanden, auszubringen. Noch einmal erhob ſich 
Se. Maſeſtät der König, um darauf zu antworken, indem er wörtlich ſagte: 
„Meine Herren! Da Ich das Glück und die Ehre gehabt habe, Sie zu füh⸗ 
ren, 1 ergreife Ich das Wort, um in Ihrem Namen den Dank auszuſpre⸗ 
chen für dieſe neue Huldigung. Sie werden mit Mir alle denſelben Ruf 
ausſprechen, den uns die Stadt Berlin entgegengetragen. Es gilt dem Va⸗ 


terlande! Das Vaterland lebe boch!“ Ein nicht end en wollender Jubel 
erſchallte nach diejen Worten Sr. Maj des Königs, dem erſichtlich die Nach 
Feier inmitten feiner Krieger e \ en Eindruck bereitete. de 
dieſen Reden und nachdem der Champag — die 

fur und 


kal. Prinzen erhoben ſich nach 6 Ubr, und nachdem Se. Maj. noch Aale; 
da auf die e Weiſe mit 5 5 Militärs geſprochen, verließ Dem 
er Verſammlung die Feſthalle. 


den ver 


leutſe 
höchſtderſelhe unter donnerndem Ho 
ch dne 


) n ſich ſämmtliche Prinzen und die Generalität an. An 
ſchiedenen Tafeln machten die Mägiſtratsmitglieder und die Stadtverot 
ten die Honneurs. die 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält das Geſetz, betreffend , 
Vereinigung des Königreichs Hannover, des Kurfürsten 
thums Heſſen, des Herzogthums Naſſau und der frei 
Stadt Frankfurt mit der preußiſchen Monarchie. Vom“ 
September 1866. 

* — Das landwirthſchaftliche Miniſterium wendet ui 
Obſtkultur eine außerordentliche Sorgfalt zu. Daſſelbe hat jetzt ange a 
ordnet, daß vom nüchſten Frühjahr ab auf den landwirthſchaftlichen 
demien Baumwärter ausgebildet werden ſollen. Auch ſind mit 
Handelsminiſterium Verhandlungen gepflogen worden und hat Herr b. f 
Itzenplitz ſich bereit erklärt, zu Gunſten der Bebauung der Chauſſen 
mit Obſtbäumen, zunächſt für die Provinz Sachſen die Summe bol 
2000 Thlr. jährlich zu bewilligen. 0 

* — Der evangeliſche Oberkirchenrath hat bekanntlich für die Noth 
ſtände der evangeliſchen Kirche eine Kirchen- und Hauskollelte 
abhalten laſſen; bisher liegen über den Ertrag derſelben nur aus einn 
nen Provinzen Berichte vor, und hat demnach die Kollekte in der Probi 
Sachſen 14,452, in Preußen 13,475 und in Poſen 4048 Thlr. gi 

— Das Befinden des Miniſter-Präſidenten Grafen Bismal r 
ift noch nicht fo weit wieder hergeſtellt, um ſich mit den Arbeiten je” 
Miniſteriums zu beſchäftigen, und dauert die Uebertragung derſelben 
andere Hände noch fort. Nach dem Schluſſe beider Häuſer des La 
tags, der muthmaßlich in die nächſte Woche fällt, dürfte der Miniſick 
präfident ſich aufs Land begeben. N 

— Der am 18. d. M. Abends von Stettin in Kaſſel eingetroffel 
Major und Flügeladjutant v. Eſchwege hat dem Generalmajor v. Lo | 
folgende Anſprache Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten an die General N 
Officiere und Mannſchaften des kurheſſiſchen Kontingents überbracht? 

„Generale, Oberſten, Unteroffici 
Meiner kurheſſiſchen e ee 4 
Der ſchwerſte Augenblick Meines Lebens tritt an Mich beran. — f 
Die Gewalt welterſchütternder Ereigeigniſſe macht es zur gebieteriſchw 
Nothwendſgkeit, daß ich als Euer Kriegsherr von Euch ſcheide. — Wie [mt 
es Mir wird, Mich dieſer Notbwendigkeit zu fügen, das fühlt ein Jeder vol 
Euch, und nur der Gedanke, daß unter den eingetretenen Umſtänden Mell 


Entſchluß zu Eurem Wohl gereichen wird, hat Mich dazu bewegen Lone . 
8 N 


Für Euer Wohl zu ſorgen, war ja ſtets Mein unausgeſetztes Beſtre 
Nehmet Meinen innigſten Dank für die Mir geleiteten treuen Biene 
Verlaſſet auch fortan nie die Bahn der Ehre und des Ruhmes, blen 
treu in gewiſſenhafter Erfüllung Eurer Pflichten und ſeit eingedenk der gl 
reichen, viechundertjährigen Geſchichte Eurer Vorfahren. — f 
Und ſomit entbinde ich Euch von dem Mir, als Eurem Kriegsbeern ge 


leiſteten Fahneneide. N 

Gott ſchütze Euch und Mein theueres Heſſen! 

Gegeben zu Stettin, den 17. September 1866. 
(unterz.) Friedrich Wilhelm, 

Kurfürſt von Heſſen.“ 1 
Stettin, 21. Septbr. Die „ Oſtſerztg.“ bezeichnet die kürzlich 
von ihr gebrachte Mittheilung über die von dem Kürfürſren von, 
Heſſen bei ſeiner Abreiſe gegen die Armen von Stettin geübte Freige“ 
bigkeit — er ſollte denſelben eiu Geſchenk von 1000 Thlrn. hinterlaſſel 
haben — als einen Irrthum. Wie das gedachte Blatt gleichzelg 
mittheilt, ſind bei der Armendirektion bereits vielfache Geſuche um Dr 
rückſichtigung bei Vertheilung der angeblich geſchenkten Summe einge 
gangen. i 
Thorn, 21. Sept. Die Auslieferung der nach Polen entflohe 
nen öſtreichiſchen Kriegsgefangenen vom dortigen Gouver n“ 
ment, welche ſchon in Ausſicht ſtand, erfolgt nun thatſächlich und treffe 
die Beſagten, wie wir hören 84 Mann an der Zahl, heute den 21. 05 
M. hier ein. Zu ihrer Entgegennahme von der ruſſiſchen Diititär Be 
hörde ſind 1 Hauptmann, 2 Lieutenants und 30 Mann der piefige® \ 


Tagen galt, den Tapferen, welchen es vergönnt war, das theuere Vater⸗ 


= Die Perle und ihre Geſchichte. 
er Von Feodor Wehl. 
(Fortſetzung.) 

In Indien wurden die Perlen, wie ſchon Arrian berichtet, gegen 
das dreifache Gewicht von reinem Golde geſchätzt und Garcias ab horto 
giebt den Werth einer reinen Perle, die 1000 Gran wiegt, auf 1500 
Frd'or. Für die koſtbare Perle, welche König Perozes auf feiner Flucht 
nach der unglücklichen Hunnenſchlacht wegwarf, um nicht erkannt zu wer⸗ 
den, bot Kaiſer Juſtinian, wie aus Zonaons Annalen hervorgeht, 100 
Mark Goldes. Schah Sofi der blutdürſtige Tyrann, kaufte 1633 von 
einem Araber, der von der Perlenfiſcherei aus Katifa zurückkam, eine Perle 
um 1,600,000 Franken. Sie wird für die ſchönſte der Welt gehalten; 
TDavernier, der fie im perſiſchen Schatze ſah, schildert fie fo glänzend, daß 

darnach die Wirklichkeit auch die kühnſt ausmalende Phantaſte überbietet. 

Von den römiſchen Damen wird erzählt, daß ſie Halsſchnüre 

aus Perlen trugen, die 1,000,000 Seſtertien (100,000 Fl.) koſte⸗ 
ten. Dies war jedoch nur etwas Gewöhnliches. Man hat im alten 
Rom Perlen gekannt, von denen eine einzige Schnur mit 54,000 
Thaler bezahlt wurde. Lollia Paulina, Gemahlin des Kaiſers 
Clralligula bewies durch vorgelegte Rechnungen, daß ihr Perlenſchmuck, den 
ſie bet Feſten zu tragen pflegte, den Werth von 2,026,660 Thlr. erreichte. 
Als Karl der Kühne im Jahre 1473 auf den Reichstag zog, trug er ein 
mit Perlen beſetztes Gewand, welches 200,000 Goldgulden gejchägt 
wurde. Herzog Georg der Reiche, als er ſich 1475 mit einer Königstoch⸗ 
ter von Polen zu Landshut vermählte, trug für 50,000 Gulden Perlen 
auf feinem Hute. In der goldenen Krone des deutſchen Kaiſers Rudolph II. 
glänzte neben vielen andern Perlen eine vom herrlichſten Waſſer, groß wie 
eine Muskatellerbirne und 30 Karat ſchwer, welche um 1000 Dukaten 
erhandelt wurde, wie ſein Leibarzt und der große Kenner der Juwelen, 
Boetius de Boot, berichtet. Papſt Leo X. erſtand von einem Juwelier 
aus Venedig eine im Meerbuſen von Panama gefundene Perle um 88,000 
Thylr. Churfürſt Maximilian von Bayern ſendete 1635 feiner Braut, 
der Tochter des Kaiſers Ferdinand II. zum Werbergruß eine Kette 
von 300 Perlen, deren jede 4000 fl. koſtete. In der Krone der 
heiligen Maria, in der Kirche zu Guadaloupe, ſtrahlte eine zu 
Panama gefundene birnförmige, kaubeneigroße Perle, welche 1579 
in den Schatz Philipp II. von Spanien kam und einen Werth von 
1,000,000 Thlr. hatte. Sie hieß in Spanien Peregrina, die Unver⸗ 


A 
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Merkwürdigkeit zu ſehen. Zur ſelben Zeit hielt ſich dort ein italieniſcher 
Edelmann auf, der für ſeinen Fürſten die ſchönſten Perlen um jeglichen 
Preis einzukaufen hatte, und die größten in feiner Garnitur, welche er 
zuſammengebracht, verhielten ſich zu ihr wie Sandkörnchen zu einem 
Steine. Nach allen Sachkennern übertraf ſie um 24 Karat die übrigen 
Perlen der Welt. 

Margaretha, Gemahlin Philipp III. von Spanien, verehrte ihrer 
Mutter, einer bairiſchen Prinzeſſin, einen Dorn von der Krone Chriſti, 
welche Reliquie in einem Käſtchen ruhte, das mit einer einzigen Perle ge⸗ 
ziert war, die 7000 Fl. galt. Die engliſch⸗ oſtindiſche Kompagnie be⸗ 
wahrt in ihrem Schage in London eine mehrere Fuß lange Perlenſchnur, 
in der eine jede Perle auf 200 Pfd. Strl. geſchätzt wird. Bottin hatte 
Gelegenheit, beim Scheikh Abu⸗becr⸗Cahtan ein Perlenkollier zu ſehen von 
mehr als 50,000 Frs. in Werth. 

Dieſen hohen Preiſen gegenüber darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
in Spanien nach Entdeckung der neuen Welt, die koſtbarſten Perlen zu 
Sevilla ſo zahlreich vorhanden waren, daß man ſie haufenweis verſtei⸗ 
gerte; um den Preis zu erhöhen, bot ein Offizier 6000 Dukaten Prä⸗ 
mie demjenigen, der die von ihm ausgeſprochene Verkaufsſumme erlegte 
und nicht genug, daß ſich ein Kaufmann dazu verſtand, letzterer wurde 
von einem zweiten ſogar noch überboten. Wie groß muß die Summe 
geweſen ſein, um aus dem Reingewinn eine Prämie von 6000 Dukaten 
abgeben zu können! 

Nicht unberückſichtigt darf bei der Koſtbarkeit der Perle ihre leichte 
Vernichtbarkeit bleiben. Es ıft belannt, daß Kleopatra, um dem Anto⸗ 
nius einen Begriff von ihrem Reichthum zu geben, eine Perle, die 
500,000 Thlr. werth war, aus ihrem Ohr nahm, fie in Eſſig auflöſte 
und trank. Ueberhaupt ſoll die Perle ſchon nach 100 Jahren anfangen 
ihren Glanz zu verlieren und unanſehnlich zu werden. Glücklich alſo 
der, der wie jener ausgehungerte Annaſch Beduine, welcher wie Volney 
in ſeiner Reiſe nach Syrien erzählt, einen Beutel geraubter Perlen für 
Bohnen haltend, ſich dieſelben zum Mahle kochte und als fie nicht weich 
werden wollten, froh war, ſie für ein rothes Fez eintauſchen zu können. 

Nachdem wir uns ſolchergeſtalt über die Entſtehung und den Werth 
der Perlen unterhalten, dürfte es nun endlich wohl auch nicht überflüſſig 
ſein, von dem Gebrauch und der Bedeutung zu ſprechen, die ſie im Lauf 
der Geſchichte erhalten. 

In China waren die Perlen ſchon 2200 Jahre vor Chriſti Geburt 
in großem Anſehen, und zwar zuerſt die der Flußmuſcheln; erſt in der 


gleichliche. Man kam aus ganz Europa nach Sevilla gereiſt, um fie als] Mitte des 2. Jahrhunderts vor Chriſti werden auch die indiſchen See⸗ 
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perlen als Handelsartikel genannt. Im Tempel Samwat auf der H 
inſel Guzurate befand ſich, nach Dow's „Geſchichte von Hindoſtan 
eine große ſteinerne Statue des Gottes Machadwa und ſollen ſich in 
ren Innern für mehr als 10 Millionen Rupien Koſtbarkeiten befunden 
haben, von denen der größere Theil Perlen geweſen. Strabo und Cu“ 
tius ſchildern bereits nach Klitarchos, wie nach andern Kriegsgeführten 
Alexanders, die außerordentliche Verſchwendung, welche die indischen Gio“ 
ßen mit Perlen trieben: Menſchen, Thiere und Geräthſchaften, kurz Allee 
was zu ihrem Hofſtaate gehörte, war damit überladen. Nach vorhandene 
Nachrichten ſollen in jenen Reichen ſogar ſowohl Goldſchmiede, Elfenbein“ 
und Kryſtallarbeiter, als Juweliere und Perlenbohrer die großen Heer 
züge begleitet haben. Tavernier, ein zuerſt einfacher Landkartenhändlel 
ſpäter Freiherr von Aubonne, der größte Juwelenkenner feiner Zell 
welcher bei Gelegenheit eines Feſtes im Jahre 1665 den Thron das 
Großmogul Aurengſeb zu Geſicht bekam, beſchreibt denselben als en 
Wunderwerk der ausgeſuchteſten Koſtbarkeiten. Mit Perlen war er reich 
überſäet und namentlich fiel ihm eine Franſe des von purpurrothel 
Sammet gefertigten Daches in die Augen, die aus aneinandergerei 
großen Perlen beſtand. Bei den Eroberungen, welche die Perſer im C 
und Penſchad machten, ſpielen die Perlen eine beſonders große N 0 
Von Mallit Allah wird erzählt, als er im Jahre 1290 Deogin, di 
Hauptſtadt des Ramadeda einnahm, 175 Pfund Perlen erbeutete. nd 
len waren ſchon damals in Indien ein beſtändiges Brautgeſchenk # 1 
noch heute wird dort in der Vermählungsſtunde eine friſch der Muß 
entnommene Perle als das Sinnbild jungfräulicher Reinheit durchbohtt, N 
Gegenwärtig tragen auch Könige, vornehme Würdenträger und Off" 
reich mit jeltenen Perlen beſetzte Kleider daſelbſt; die Weiber hängen ni 
diefelben an ihre Gürtel, in die durchlöcherten Ohren und die Ringe 
Fingern und Zehen. Auf der buddhaiſtiſchen Inſel Pocto, dem Sitze det 
Götiin der Gnade, befindet ſich auf dem Platze, von dem aus fie zun 
Himmel aufgefahren fein ſoll, ihr heilig gehaltenes Bild, fünf Zoll 5 
ganz aus Gold gefertigt, deſſen Rumpf eine einzige glanzreiche Perle bild 06 
Dies Kunſtwerk wurde von dem trefflichen Kalſer Kanki im Benn e 
18. Jahrhunderts errichtet. Noch in unſern Tagen ſoll das größte Gu 
ſchenk des Kaiſers von China an den Dalailama von Tibet eine vollkom 
mene Perle ſei. g 
Einen hervorragenden Rang nahmen die Perlen bei den unn 
Babhloniern, Medern und Perſern ein, wo faſt alle Welt damit behal 


gen war. Die perſiſchen Weiber trugen und tragen noch heute h. 
e er drei 


ine Schnalle am linken Naſenloch ſo groß wie ein Ring, in 


Se 


, 


Sarniion tommardict. Unwahrſcheinlich klingt es, 115 vorher die ruſ⸗ 

na egterung eine Erklärung, reſp. Genugthuung über die angeblich 

1 u ten bei Verfolgung der Flüchtlinge verübte Grenzverletzung ver⸗ 
e. 


nant Sachſen. Dresden, 21. September. Der Generallieute⸗ 
we von Schack, Generalgouverneur des Königreichs Sachſen, iſt 
Mien Kränklichteit feines Poſtens enthoben worden und heute früh nach 
. 1 Beburg abgereiſt. Seine Funktionen verſieht vorläufig der Kom⸗ 
ol udant der Feſtung Dresden, Generalmajor v. Brieſen, bis der Nach⸗ 
Fer des Generals v. Schack hier eintreffen wird. Die Deputation des 
h gabethregiments, welche zu den Feierlichkeiten nach Berlin gegangen iſt, 
def 11 den erſten Tagen der nächſten Woche zurück. Das Erſatzbataillon 

13 0 elben wird heute Abend, von Breslau kommend hier erwartet, wo⸗ 
chen ſodaun in der nächſten Zeit die Reſerven in ihre Heimath entlaſſen 
} fiche . Der Kurfürſt von Heſſen, der mit ſeinem zahlreichen Gefolge 
ſarlat Immer im Hotel Bellevue bewohnt, dem preußiſchen Civilkommiſ⸗ 
au t und Militärgouvernement benachbart, ſcheint ſich hier längere Zeit 
un halten zu wollen. Der Fürſt, deſſen friſchem Anſehen man nichts 
eher Depoſſedirung anmerkt, macht fleißig Spaziergänge, beſichtigt 
Ku ehenswürdigkeiten und legt beſonders ein großes Intereſſe an den 
uſtgegenſtänden an den Tag. Es ſcheint, als ob die abgenommene 
min Tungsbürbde ihn freier aufathmen ließe. Jedenfalls entjpricht, die 
d liche Reſignation, die deutlich zu erkennen iſt, dem feſten Charakter, 
würd r Fürſt immer gezeigt hat, und der es ſicherlich auch verſchmähen, 
Au „ wie der König von Hannover Geld mit vollen Händen in Paris 
fahnen, um die Preſſe für ſeinen verwirkten Thron zu be⸗ 
fi Leipzig, 21. Sept, In dem Lavalette'ſchen Rundſchreiben findet 
Wache Stelle, die man in Paris unter anderm auch auf Sachſen zu 


in großen ſtaatlichen Maſſen und der Verdrängung der kleinern“ 
ia t. Der „Temps“ bemerkt zu dieſer Stelle: „Dieſe prophetiſche Auf⸗ 
bp ung unſerer Zeitgeſchichte iſt aller Aufmerkſamkeit werth. Der König 
ma achſen wird hierüber ſeufzen und auch anderwärts wird ſie vielleicht 
uche Schlafloſigleit bereiten.“ 5 
. Leipzig, 22. September Nachm. Nach der „Deutſchen Allge⸗ 
nd en Zeitung“ ift die Cholera im raſchen Abnehmen begriffen. Wäh⸗ 
D am 19. d. noch 57 Erkrankungsfälle vorgekommen, ſind am 2 
4 und geſtern nur 27 angemeldet worden. 


In Naſſau. Wiesbaden, 17, Sepbr. Der Bürgerausſchuß 
den heute einſtimmig beſchloſſen, den Adreſſen des Gemeinderathes an 
ma könig vnn Preußen und den Miniſterpräſidenten, Grafen v. Bis⸗ 
da. welche die Zuſtimmung zur Aufnahme des naſſauiſchen Landes 
du N preußischen Staatsverband ausdrücken und die Wahrung der hier⸗ 
n Frage geſtellten beſonderen Intereſſen unſerer Stadt bezwecken, 
ſleſltreten. Die Deputation, welche die Adreſſe zu überreichen hat, bes 
m Neben dem Bürgermeifter aus drei Mitgliedern des Gemeinderathes 
drei Mitgliedern des Bürgerausſchuſſes. Der Civil⸗Kommiſſar, 
dath v. Dieſt, hat ſich in entgegenkommender Weiſe erboten, die De⸗ 
tion in Berlin anzumelden und ſolche vorher bei ſich zu empfangen. 
mung Sächſiſche Herzogthümer. — Das Meininger „Regie- 
Aare“ veröffentlicht folgende Proklamation: 
aud —— meine . er 1 Dee Marz Sine Tage 5 
4 8 hei I er erung Landes zurück, 
u da 45 Jahre mit Liebe und Treue regiert her Ich thue es fehmeratich 
zu tief bewegt; Ich hatte gebofft bis ans Ende Meiner Tage Euer 0 ef 
leben, und nur um Euch vor ſchweren Opfern zu bewahren, die Ich au 
e Weiſe von Euch und dem Lande nicht abwenden konnte, entſchloß Ich 
über dazu. Die Regierung geht auf Meinen Sohn, den Erbprinzen Georg 
mite dem Gott beiſtehen möge auf ſeinen ſchweren Wegen. Derſelbe tritt 
fehezüſtiger Kraft in die neue Zeit, und wird ſich ihr beſſer anzupaſſen ver. 
| Lebe e als wie es Mir möglich geweſen wäre. Bringt ihm Vertrauen und 
ente entgegen, fo wie derſelbe gewiß Euch mit Vertrauen und Liebe entger 
ö Samen wird. Gott nehme mein theures Vaterland in Seinen gnädigen 
ut! Meiningen, den 20. September 1866. a 5 
Bernhard Erich Freund. 


Oeſtreich. 
Wien, 19. September. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Während ſehr 


buta 


5 We zu hängen pflegen; auch ſchmücken ſie ſich mit Schnuren um 
uch und Hals, an denen koſtbare Perlen wie Tropfen hängen. Daß 
u die Juden die Perlen gekannt, iſt bereits durch frühere Angaben in 
unter Abhandlung belegt. Bei den Aethiopiern waren Perlengeſchmeide 
als und Bruſt gebräuchlich, wie denn überhaupt im ganzen Mor⸗ 
ande ein großer Luxus damit getrieben wurde. Daß Egypten mit 
lüthenepoche in dieſem Auſwande nicht zurückſtand, erhellt zur 
aus der Geſchichte der Kleopatra und der Anekdote, welche wir 
von ihr erzählt. 
men Im Abendlande find die Perlen etwas ſpäter in Gebrauch gekom⸗ 
her Nach den glänzenden Siegen, welche die Athener über die perſi⸗ 
Üben sere davongetragen, ward der orientaliſche Luxus auch zu ihnen 
Noi gefuhrt. Specereien, Gold, Edelſteine und Perlen wurden geſuchte 
50 etten⸗ und Schmuckartikel bei ihnen. Die Sitte der perſiſchen Gro- 
nach un rechten Ohre ein goldenes Gehänge mit Perlen zu tragen, wurde 
5 Rund nach auch in Athen Mode, wo die Perle im rechten Ohre des 
belawen, das Abzeichen der vornehmen Geburt fein ſollte; die Mädchen 
beit, en ſolchen Zierrath gewöhnlich an beiden Ohren, mehrerentheils 
dung den ſie aus zwei bis drei Glockenperlen, welche bei jeder Kopfbewe⸗ 
Bengpy leiſes Geklapper zu verurſachen pflegten. Die Frauen trugen 
Furche die Perlen in Form von Halsbändern und wie man an aus⸗ 
ſtanden den Vaſenbildern und Wandgemälden in Pompeji erſieht, be⸗ 
Vaude eſe aus einem Faden oder einem aus Golddraht gewirkten 
nen & welche loſe den unteren Theil des Halſes umſchlangen und an de⸗ 
auf d elſteine, meiſt aber Perlen derart aufgereiht waren, daß ſie ſich 
Vier S oberen Theile der entblößten Bruſt fächerartig ausbreiteten. 


fer maß 


bang 


daß er nur noch von Hetären getragen wurde, während ehrbare 
— mit einem einfachen Halsbande, auf das Perlen aufgenäht 
egnügten. 


lech n er Zeitpunkt, in welchem die Perlen nach Italien, und nament⸗ 


| Gena men, iſt nicht mit voller Veſtimmtheit anzugeben. 
chischen 3 en ſie von dem Schriftſtellern zuerſt während des jugur⸗ 


gemeiner P 
dun deſſen Eroberungen ſie maſſenhaft von den pontiſchen Geſtaden der 
N ui Hauptſtadt zugeführt wurden. 

Wltpeidatee IV. Daltpliothelen einen unermeßlichen Vorrath 
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I hen ſcheint, nämlich die, welche von der providentiellen „Einigung der 
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viele Orte unſerer nördlichen Provinzen vom Feinde beſetzt waren und 
theilweiſe noch ſind, und faſt überall in den unteren Schichten Noth 
Elend herrſchen, wurden Exceſſe doch nur aus Prag gemeldet, und neh⸗ 
men dieſelben ſo große Dimenſionen an, daß man ſich ernſten Beſorg⸗ 
niſſen hingiebt. Die Motive ſind immer dieſelben: Unbezähmbare Sym⸗ 
pathie mit fremdem Eigenthum und Antipathie gegen die Juden. In 
den letzten Tagen wurden in Prag von den abziehenden Preußen große 
Quantitäten requirirter Güter, beſonders Victualien, verkauft und gingen 
daher in den Beſitz von Privaten über. Das ſteigerte den Muth des 
czechiſchen Pöbels, der ſchon lange die aufgeſtapelten Vorräthe lüſternen 
Blickes betrachtet hatte, und es wurden die zur Ueberführung des Pro⸗ 
viants verwendeten Wagen angefallen, theilweiſe geplündert und die Ma⸗ 
gazine förmlich geſtürmt. Wie immer, ſo auch bei dieſem Anlaſſe, ging 
es gegen die Juden, von denen mehrere beraubt und mißhandelt wurden. 
Für heute Abend (19.) befürchtet man aus Anlaß des jüdiſchen Verſöh⸗ 
nungsfeſtes einen Hauptſturm gegen die Judenſtadt, und es heißt, daß 
deswegen der für heut beſtimmt geweſene Abzug der Preußen bis zur An⸗ 
kunft der öſtreichiſchen Truppen, welche morgen früh ſtattfinden ſoll, ver⸗ 
ſchoben wurde. Daß die Judenverfolgungen in Prag mit dem Deuts 
ſchenhaß in naher Verwandſchaft ſtehen, ift bekannt.“ 

Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Rauſcher hatte vor dem Kriege mit 
Preußen einen Hirtenbrief erlaſſen, der faſt einem Kriegs⸗Manifeſte un⸗ 
ter dem Rufe: „Gott will es!“ glich. Er hat jetzt, nachdem der Krieg 
ſo unglücklich abgelaufen iſt, einen neuen Hirtenbrief erſcheinen laſſen, in 

welchem es u. A. heißt: „Nicht alles, was geſchieht, geſchieht, weil Gott 
es will und fo wie er es will. Der Menſch iſt frei. ...“ Es ſcheint, 
daß Herr v. Rauſcher ungefähr fo denkt, wie jener deutſche Profeſſor, der 
erklärte, den Gebrauch, welchen die Preußen von ihrem Zündnadelgewehr 
gemacht, könne er nicht billigen. 

Wien, 21. September. Wie weit die Deutſchen Oeſtreichs 
noch von einer Parteigruppirnung entfernt find, beweiſen die Vorgänge 
nach der Auſſeer Verſammlung wieder einmal recht deutlich. Während 
in der „A. A. Z.“ heule Herr Schindler ertlärt, es ſei unrichtig, daß 
Kaiſerfeld an den Berathungen nicht Theil genommen habe, desavouirt 
Kaiſerfeld ſelbſt in der Grazer „Tagespoſt“ das Auſſeer Programm reſp. 
den von dem Grazer „Telegraphen“ gebrachten Artikel über die Auſſeer 
Beſprechung, an welcher er durchaus keinen Antheil haben will. Wenn 
ſich wirklich, wie es heißt, Graf Beleredi an die Autonomiſten um ein 
Gutachten gewendet hat, ſo wird er bei der in dieſen Kreiſen herrſchenden 
Meinungsverſchiedenheit kaum einen Beitrag zur Klärung der Situation 
erhalten. Nicht minder chaotiſch ſieht es im Oſten aus. Die Serben 
haben neuerdings, dem Beiſpiel der ſiebenbürgiſchen Rumänen folgend, 
ein Meeting abgehalten, in welchem ſie einen Proteſt gegen die ſtreng 
magyariſchen Beſchlüſſe des ungariſchen Landtags, eventuell ihren Aus⸗ 
tritt aus demſelben beſchloſſen und ſich über eine, an den Kaiſer zu rich- 
tende Adreſſe einigten. Auch in Böhmen macht die Unzufriedenheit 
Fortſchritte, kurz unſere inneren Zuſtände bieten ein recht troſtloſes Bild, 
und die Unmöglichkeit, allen Parteien gerecht zu werden, tritt immer 
ſchärfer zu Tage. Die Ueberzeugung, daß dies nachgerade eine Unmög⸗ 
lichkeit ſei, iſt es auch, welche ſelbſt den eifrigſten Gegner Beleredi's nach⸗ 

ſichtiger zu ſtimmen und die Oppoſition zu mildern beginnt. — Die 
morgige „Wiener Ztg.“ wird ein Handbillet des Kaiſers an den 
Erzherzog Albrecht bringen, mittels deſſen derſelbe, was man längſt er⸗ 
wartete, unter dem Titel: Armee⸗Ober⸗Kommandant, zum Generaliſſi⸗ 
mus der geſammten öſtreichiſchen Heeresmacht ernannt wird. Man 
mißt dem Umſtande, daß dieſe Ernennung grade jetzt erfolgt, inſofern eine 
Bedeutung bei, als man in derſelben ein Zeichen erblickt, daß man in un⸗ 
ſern höchſten Kreiſen die Eventualität kriegeriſcher Verwicklungen ins 
Auge faſſe. — Die Mittheilung, daß ein öſtreichiſches Kriegsſchiff nach 
Candia geſchickt worden, wird nun von Pola aus beſtätigt. (Schl. 3.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hadersleben, 22. September Mittags. Soeben rückte unſere 
frühere preußiſche Beſatzung, welche bei der Mainarmee an dem Kriege 
glorreich theilgenommen, nach Auflöſung der Mainarmee wieder hier ein. 
Der Einmarſch glich einem Triumphzuge. Der Amtmann unſerer 
Stadt brachte ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den König von 


Preußen aus, in das die Truppen wie das ſehr zahlreich verſammelte 
Publikum begeiſtert einſtimmten. Der Bataillonskommandeur, Major 
v. Löbell, brachte hierauf ein Hoch auf die deutſchen Nordmarken aus. 
Alsdann rückten die Truppen in ihre Quartiere. 

Altona, 22. September. Morgen wird der Kommandirende des 
ſchleswig⸗holſteinſchen Armeekorps, General v. Manteuffel, an der Spitze 
des 1. Bataillons des 2. ſchleſiſchen Grenadierregiments ſeinen Einzug 
in Schleswig halten. Der General Flies iſt zum Kommandanten von 
Altona ernannt worden. Die in die Herzogthümer einrückenden preußi⸗ 
ſchen Truppen werden an allen Orten auf das Feſtlichſte empfangen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22, Sept., Vormittags. Aus Newpork wird vom 11. 
d. M. Abends gemeldet: Der Präſident Johnſon hat zu St. Louis die 
Abſicht ausgeſprochen, der radikalen Partei energiſch entgegenzutreten. 
Bei dem Empfange Johnſons in Indianopolis herrſchte eine ſolche Auf. 
regung, daß es dem Präſidenten unmöglich wurde, zu Worte zu kommen. 

Aus Vera⸗Cruz wird vom 25. v. M. gemeldet, daß die Demo⸗ 
kraten die Ortſchaft Medellin zerſtört und geplündert und 200 Franzoſen 
gefangen genommen haben. 

Frankreich. 

Paris, 20. September. Es iſt nicht unmöglich, daß der Kaiſer 
von Mexiko ſchon am 15. November in Europa eintrifft. In ſonſt 
wohl unterrichteten Kreiſen verſichert man nämlich, daß die Beſchlüſſe, 
welche die hieſige Regierung gefaßt und deren erſte Konſequenz ſich in der 
Nichtbezahlung der fälligen Zinſen der mexikaniſchen Anleihe kundgiebt, 
der Art ſind, daß Maximilian nach ihrer Kenntnißnahme ſeine Krone 
wohl ſofort niederlegen werde. Was die Nichtbezahlung der am 1. Oktober 
fälligen mexikaniſchen Intereſſen anbelangt, ſo hat die betreffende Ankün⸗ 
digung, obgleich fie vielfach erwartet wurde, ein peinliches Auffehen erregt. 
Die mexilaniſchen Obligationen, die ſchon ſehr tief ſtehen, fielen um un⸗ 
gefähr 30 Franken. Unter den Inhabern dieſer Obligationen, die meiſtens 
kleine Rentiers, Portiers, Handwerker, Arbeiter und dergl. ſind, erregte 
die Ankündigung eine große Beſtürzung und man verwünſchte laut dieje⸗ 
nigen, welche das Land in eine ſolche Spekulation geſtürzt haben. Beſon⸗ 
ders entrüſtet iſt man gegen Herrn von Germiny, da derſelbe bei der letzten 
Ziehung öffentlich erklärt hatte, daß die Bezahlung des Kupons und der 
Looſe für den 1. Oktober geſichert ſei, indem die dafür nothwendigen 
Fonds bereits ſich in Frankreich befänden. Herr von Germiny mag wohl 
die Wahrheit geſagt haben; in dieſem Falle wurden aber die Fonds — es 
find 20 Millionen — für andere Zwecke verwandt. Die „Patrie“ ver⸗ 
ſichert heute, Herr v. Germiny habe ſeine Entlaſſung als Präſident der 
mexikaniſchen Finanzkommiſſion nicht eingereicht. Die Vertröſtung auf 
die 34 Millionen, welche zu 3 Prozent Zinſen angelegt und wovon nach 
50 Jahren das Kapital zurückbezahlt werden ſoll, haben ein allgemeines 
Hohngelächter erregt. 

— Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Es bereitet ſich 
eine Reorganiſation der verſchiedenen diplomatiſchen Poſten vor. In 
Folge der Unterdrückung mehrerer Geſandtſchaften in Deutſchland ſoll 
eine gewiſſe Anzahl General-Konſulate in Südamerika und Afrika, wie 
Peru, Chili, Marolko ꝛc., den Rang von Geſandtſchaften erhalten. In 
Hannover, Frankfurt, Kaſſel, Hamburg, wo früher Miniſter waren, 
ſollen dagegen Generalkonſulate errichtet werden. Dieſe Reorganiſation 
welche im Prinzip feſtgeſtellt iſt, ſoll von Herrn v. Mouſtier a 
werden.“ g 3 

Paris, 22. Septbr., Abends. 
Meſſina vom 20. Abends melden, daß am vergangenen Sonntag 10 
mit Truppen beladene italieniſche Schiffe in Palermo eingetroffen ſind 
und den Kampf mit den Inſurgenten unterhalten haben. Der Kampf 
dauerte am 20. d. noch fort. Die Inſurgenten haben ein Direktion: 
Komité gebildet. Die Truppen waren im Beſitze des königlichen Palais 
und der Bank, worin ſich 16 Millionen Lires befinden. Man glaubt, 
daß die Bewegung bald unterdrückt ſein wird. 


Niederlande. 
Haag, 20. Septbr. In der Erſten Kammer hat die Regie⸗ 
rung erklärt, daß keine Unterhandlung wegen Eintritts Limburgs in den 


ten. Der lapitoliniſche Jupiter erhielt als Weihgeſchenke neben andern 
großen Koſtbarkeiten, man darf wohl jagen, ein wahres Muſeum von 
Perlen, darunter das Bruſtbild des Siegers in Perlenmoſaik, und außer- 
dem, wie Plinius berichtet, drei und dreißig Kronen aus lauter edlen und 
ſchönen Perlen. Als vollends die römiſchen Waffen Egypten erobert, 
ſtieg durch die Beſitznahme der ſtolzen Alexanderſtadt, der Perlenluxus in 
der weltgebietenden Siebenhügelſtadt, aufs Aeußerſte. Phild, der geiſtreiche 
Abgeſandte der alexandriniſchen Juden an den Kaiſer Kaligula, ſchildert uns 
das Prachtleben der Römer in einer Weiſe, welcher auch die überſchweng⸗ 
lichſte Phantaſie kaum Rechnung zu tragen im Stande iſt. Schildkrötenſcha⸗ 
len, Elfenbein, Purpur, Gold und namentlich Perlen wetteiferten, ihre Ge— 
räthſchaften, Gewänder, Decken und Betten auszuſchmücken. Es iſt um dieſe 
Zeit, wo Arrian erzählte, daß die Kaufleute, welche in Indien Waaren ein⸗ 
kauften, von dort her nicht Perlen genug ſchaffen konnten, um der Pracht⸗ 
liebe der Römer Genüge zu thun. Die Summen, welche römiſche Da⸗ 
men auf die Anſchaffung von Perlen verwendeten, ſind wahrhaft fabel⸗ 
haft. Daß in Folge deſſen wahnſinnige Schwelger und Verſchwender 
auf allerlei tolle Abſurditäten verfielen, läßt ſich nur gar zu leicht denken. 
Wie Horaz in ſeinen Satyren mittheilt, nahm Clodius, der Sohn des 
Tragödienſchreibers Aeſop, bei einem Feſtgelage aus dem Ohrgehänge der 
Metalla eine Perle im Werthe von einer Million Seſterzien, löſte ſie in 
Eſſig auf und trank fie. Um feinen zahlreichen Gäſten den gleichen Ge⸗ 
nuß zu gönnen, ließ er jedem derſelben einen ſolchen Kalktrank zubereiten. 
Nach Sueton ſoll auch Caligula ſeinen Gaumen mit ſolchem Trunk ge⸗ 
litzelt haben. Nero ließ ſich Scepter, Masko und Thron aus Perlen ber 
reiten, wie Macrobius berichtet; Heliogabal trug alle Kleider auf's Koſt⸗ 
barſte mit Edelſteinen, namentlich mit Perlen, beſetzt, und niemals be⸗ 
diente er ſich eines Anzuges zwei Mal, nie ſteckte er einen Ring wieder 
an, den er ein Mal am Finger getragen. Nicht nur Korn und Geld 
ließ er unter das Volk vertheilen, ſondern auch Schmuckſachen und Per- 
len, wahrſcheinlich ſolche, deren er ſich bedient und deren ſich wieder zu be⸗ 
dienen, er unter ſeiner Würde hielt. 

Gegen den übertriebenen Luxus hatte ſchon Julius Cäſar ſtrenge 
Gebote erlafjen, von denen eines nur 55jährigen Matronen an gewiſſen 
feierlichen Tagen den Gebrauch der Sänfte, der Purpurgewänder und der 
Perlen geſtattete. Aber dieſe Gebote vermochten dem Unweſen ebenſowe⸗ 
nig zu ſteuern, als die Epigramme und Satyren, welche Horaz, Tibullus 
und Martialis in die Herzen ihrer Zeitgenoſſen ſchleuderten, oder die 

wohlwollenden Warnungsrufe, die der ſtrenge Sittenrichter Seneca, der 


von Perlen, den er und ſeine Feldherren freigebig über Rom ausftren- ı 


an den alten guten Sitten haltende Plinius, ſpäter der fromme Tertu⸗ 
lian, der beharrlich eifernde Hieronymus vernehmen ließen, und ſelbſt 
nicht das frühere edle Beiſpiel des Severus, welcher zwei ſeiner Gemah⸗ 
lin zum Geſchenke gemachte werthvolle Perlen der Venus weihte — dies 
N vermochte der eingeriſſenen Perlenmanie keinen Einhalt 
zu thun. 


heutige Vorſtellungskraft ſich vorzuſtellen gar nicht im Stande. Bei Dei 
Frauen der Römer waren die Haare, Stirn, Ohren, Hals, Bruſt fait 
ganz mit Perlen bedeckt. Die Perle machte fait die Hauptbekleidung der 
römiſchen Damen aus. Zum Schmuck der Ohren bedienten ſie ſich be⸗ 
ſonders der nach oben ſpitzen, nach unten in vollkommener Rundung en⸗ 
denden Glockenperlen, die, zu drei bis vier über einander angebracht, ein 
beſtändiges klirrendes Geräuſch verurſachten, das in Geſellſchaften oft jo 
ſtark geweſen ſein ſoll, daß die Trägerinnen kaum ihre Worte zu verſtehen 
vermochten. Ein einziges ſolches Gehänge ſoll oft ein ganzes Landgut 
werth geweſen ſein. In Bezug darauf rief Seneca auch einmal entrüftet 
aus: „Die raſenden Thörinnen ſcheinen zu glauben, daß ihre Männer 
noch nicht genug geplagt ſeien, wenn ſie nicht in jedem Ohre zwei bis drei 
Erbſchaftsmaſſen hängen haben.“ 

Von der ungeheuren Pracht und Verſchwendung der Buſen⸗ 
geſchmeide giebt Plinius eine genaue Beſchreibung. An bunten Schnü⸗ 
ren, meiſt in dreifacher Zahl, von welchen die oberſte eng um den Hals 
lag, die andern beiden aber weiter gezogen, den Buſen bedeckten, ja bis 
zum Gürtel hinab reichten, prangten Perlen von abwechſelnder Größe 
und dem reinſten, in den zarteſten Farbennuancen ſpielenden Glanze. 
Selbſt bis ins Schlafgemach, als wäre es dieſen Damen unmöglich ge⸗ 
weſen, ſich von dem gewohnten Geſchmeide zu trennen, folgten ihnen die 


Perlen: ihre zartgewebten Nachtanzüge noch waren damit geſchmückt und 2a 


in ſeidene Säckchen gefüllt, hingen ſie auch während des Schlafes, noch 
durch goldene Fäden feſtgehalten, um den ſchlanken Hals. 1 5 
Leider waren es nicht die Reichen allein, welche von der Leiden⸗ 
ſchaft für dieſen Schmuck ergriffen waren. Auch die Weiber der Ple⸗ 
blejer vergingen in Gier darnach, weil fie glaubten, daß Perlen auf den 
1 Straßen ihnen Anſehen und Reſpekt der Vornehmen verſchaf⸗ 
en könnten. 
Daß die Altäre der Tempel und die Gerüthe des Hauſes, daß Waf⸗ 
fen, Pferdegeſchirr und Streitwagen mit Perlen verziert waren, dürfen 
wir wohl nicht erſt beſonders hervorheben. (Fortſ. folgt.) 


Hier eingetroffene Berichte aus 


4 8 

Die 

2 WE 2 
. 


Den Luxus, der mit dieſem Seegewächs getrieben wurde, iſt die 
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norddeutſchen Bund geführt worden; indeß ſei die faktiſche Situation 
noch nicht rechtlich ſanktionirt. 5 h 

— Nach der Brüſſeler „Independance“ ſchreiten die Unterhand- 
lungen zwiſchen Preußen und den Niederlanden in Betreff Limburgs 
und Luxemburgs nur ſehr langſam vorwärts. Die niederländiſche 
Regierung verlange, daß die Verhandlungen über beide Länder getrennt 
geführt würden, und der König von Holland wolle nach der Auflöſung 
des deutſchen Bundes nicht blos Limburg, ſondern auch Luxemburg als 
völlig unabhängig betrachtet wiſſen. Der König habe, um dieſer Erklä⸗ 
rung größern Nachdruck zu geben, ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich 
neuerdings nach Luxemburg geſandt, um dort ſeine Intereſſen den preu⸗ 
ßiſchen Forderungen gegenüber ſpecieller wahrzunehmen. Preußen be⸗ 
haupte im Gegentheil, daß zwiſchen der Stellung Limburgs und Luxem⸗ 
burgs eine Solidarität beſtehe und wolle in die Löſung Limburgs von 
Deutſchland durch eine Specialkonvention nur unter der Bedingung ein⸗ 
willigen, daß Luxemburg in den norddeutſchen Bund trete und ihm ſein 
Beſatzungsrecht in der Feſtung erhalten bleibe. Der König der Nieder⸗ 
lande habe nun die freundſchaftliche Vermittelung des Kaiſers Napoleon 
angerufen, mit welchem er ſtets die beſten Beziehungen unterhalten habe 
und der ihm auch diesmal ſeinen Beiſtand nicht verſagt zu haben ſcheine. 


Italien. 

Florenz, 18. Sept. Man iſt hier in großer Unruhe wegen des 
Aufſtandes, der in Sieilien ausgebrochen iſt. Beſtimmte Nachrichten 
fehlen, aber es ſcheint, daß die Inſurgenten, deren Ruf „Es lebe die Re⸗ 
publik!“ ſein ſoll, vollſtändig im Beſitze Palermo's ſind und ſogar eine 
proviſoriſche Regierung für Sieilien ernannt haben. Schon ſeit ſechs 
Tagen ſcheinen die Behörden von Palermo gewußt zu haben, daß ſich eine 
Bewegung vorbereite. Sie hatten aber die ihnen darüber zugegangenen 
Berichte zu wenig ernſtlich aufgenommen, bis endlich in der Nacht vom 
15. d. 12000 Briganten in die Stadt einfielen und ſich zu Herren 
derſelben machten. Ein ſtarker Theil der Bevölkerung muß ſich an der 
Bewegung betheiligt haben, denn ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß 
ſich dieſe geringe Zahl von Aufſtändiſchen in den Beſitz einer Stadt von 
200,000 Einwohnern geſetzt hätte, die 10 — 12,000 Mann National⸗ 
garde hat. Eine große Anzahl von Truppen wird nach Sicilien geſandt. 
Zum Transporte bedient man ſich aber der Privatdampfboote, da ſich 
die Transportſchiffe der Flotte noch immer alle in Ancona befinden und 
es zu lange währen würde, um ſie von dort kommen zu laſſen. Andere 
Berichte aus Florenz melden, daß faſt die ganze Inſel im Aufſtand iſt 
und Mazzini die Hand mit im Spiele hat. Dieſes Bedarf aber der Be: 


ſtätigung. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. Sept. Schamyl hat in Kaluga, wie die 
„Kal. Gouv.⸗Ztg.“ meldet, am 7. Sept. mit ſeinen Söhnen den Unter⸗ 
thaneneid abgelegt. Nach Beendigung der Ceremonie hielt der Adels- 
marſchall des Gouvernements Kaluga, Hr. Schtſchukin, ein beglückwün⸗ 
ſchende Anſprache an Schamyl, auf welche der Letztere durch feinen Dol⸗ 
metſcher u. A. Folgendes antwortete: „Ich wiederhole vor Gottes Ange⸗ 
ſicht, daß die aufrichtige Ueberzeugung von der Güte und Seelengröße 
unſeres Monarchen alle meine fünf Sinne beſiegt und mich zu der Er⸗ 
kenntniß geführt hat, daß allein Liebe und aufrichtige Ergebenheit in dem 
Herzen Derjenigen Platz haben kann und ſoll, die in Wahrheit die Gnade 
und die ganze Seelengröße unſeres Monarchen begriffen haben. Ich be⸗ 
dauere ſehr, daß ich alt bin und nicht mehr durch meine eigenen Leiſtun⸗ 
gen jene wahre Ergebenheit gegen den Kaiſer und ganz Rußland beweiſen 
kann, die ich in der Tiefe meiner Seele empfinde. Mir bleibt nur der 
Wunſch und der Troſt übrig, zum Allgütigen zu beten, daß er die koſtba⸗ 
ren Tage Sr. Majeſtät verlängere und meine Kinder zu lehren, daß ſie 
ſich mit allen Kräften der Seele und des Leibes bemühen, ihrem neuen 
Vaterlande Rußland den Nutzen zu bringen, den es von feinen treuen 
und wahren Söhnen erwarten lann und muß.“ Gewiß ein merkwürdi⸗ 
ger Umſchwung, wenn man an den Schamyl von früher denkt! 

Warſchau, 20. Septbr. Wenn Gerüchte, die ſich ſeit einigen 
Tagen hartnäckig erhalten, einigen Werth haben, ſo dürften ſchon in der 
nächſten Zeit neue Veränderungen in der Verwaltung vorgehen, und zwar 
in einer der bisherigen Miliutin'ſchen entgegengeſetzten Richtung. Man 
erklärt hiermit die plötzliche, allerdings ſehr überraſchende Entfernung des 
bisherigen Direktors des öffentlichen Unterrichts in Polen, des Geheim⸗ 
raths Witte. Thatſache iſt, daß der Befehl aus Petersburg an dieſen, 
ſich nach dem Auslande zu begehen, ihm ſelbſt höchſt unerwartet kam. 

In ruſſiſchen Cirkeln erzählt man ſich, daß der Tod Murawiews 
kein natürlicher geweſen ſei. Dieſer bekanntlich von Nikolaus aus Pe⸗ 
tersburg verbannte, im Jahre 1863 zur Verrichtung ſeines ſchrecklichen 
Vernichtungswerkes in Litthauen heraufbeſchworene Mann ſoll nachgrade 
unerträglich geworden ſein. In ſeiner Wirkſamkeit an der Spitze der 
Unterſuchungskommiſſion im Karakuſowſchen Prozeſſe hat er Alles ange⸗ 
wendet, um eine Menge Schuldiger herauszubekommen, die er alle dem 

enker übergeben wollte. Das war ihm aber nicht genug — er wollte noch 
Partenen als Schuldige hinſtellen, die gewiß über allen Verdacht erhaben 
ſind. Sogar der ihn haſſende und darum ihm verhaßte Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin ſollte als einer Derjenigen gelten, welche den revolutionären Geiſt 
in Rußland nährten. Das war nun ſchon zu viel und Murawiew, der 
auch eine zwar kleine, aber fanatiſche Partei hinter ſich hatte, ſtarb. — 
Briefe, die hier von ſibipiſchen Verbannten aulangen, überzeugen vielfach 
die Verwandten derſelben, daß großentheils die von hier gemachten Geld⸗ 
ſendungen den Verbannten nicht zukommen. Reklamationen haben ſchon 
mehrfach Veruntreuungen herausgeſtellt.— Noch haben wir ein Gerücht 
zu erwähnen, dahin lautend, daß General Trepow hierher zurückkommt, 
um zum Generalgouverneur eingeſetzt zu werden. Das Amt eines Ge⸗ 
neral- Polizeimeiſters für das Königreich ſoll ohnehin mit Anfang des 
nüchſten Jahres aufhören. — Der ruſſiſchen „Wilnaer Zeitung“ ent⸗ 
nehmen wir die Notiz, daß die Zahl derjenigen, welche im Jahre 1866 
in Litthauen zur griechiſchen Kirche übergingen, 40,000 beträgt. Darun⸗ 
ter iſt auch der Fürſt Drucki⸗Lubeckl. (Brel. 3.) 

* Warſchau, 22. September. Auf Verwenden des Grafen 
Berg hat Se. Majeftät der Kaiſer geftattet, daß von den jetzt zur Aushe⸗ 
bung kommenden Rekruten zweitauſend ihre Zeit im Königreich und zwar 
im Militairdiſtrikte Warſchau abdienen. 


Griechenland. ; 

Athen. — Wie die Wiener „Debatte“ erfährt, hat die griechiſche 
Regierung ſich, im Hinblick auf die möglichen Eventualitäten im Orient, 
veranlaßt geſehen, ein vom 5. d. datirtes Memorandum an die drei 
Schutzmächte zu richten. In dieſem ſehr ausgedehnten Memorandum 
giebt das Kabinet von Athen zuerſt einen Rückblick auf die Protokolle, 
welche unterm 3. und 20. Februar 1830 die Lage der Inſel Kandia 
1 und dann auf die unterm 8. April gemachte Notifikation an die 


' „ unter denen die Inſeln Kreta und Samos auf ihre nationale 
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Exiſtenz verzichteten. Es wird dann an die Konvention von 1840 er⸗ 
innert, durch welche Kandia von der egyptiſchen Verwaltung unter die 
Adminiſtration der Türkei gelangte. Es folgt dann der Haticherif von 
1856, dieſe Verfaſſung der Chriſten im Orient, bezüglich deſſen das Me⸗ 
morandum bemerkt, daß er der Preis für die ungeheuren Opfer jet, welche 
die Chriſtenheit in der Krim brachte, um die Integrität des türkiſchen 
Territoriums zu erhalten, und daß auch die Pariſer Konferenz dieſer An- 
ſicht geweſen fer, indem ſie dieſen Haticherif durch Art. 9 des Vertrages 
von 1856 mit der Kraft eines internationalen Arrangements bekleidete. 
In der zweiten Hälfte des Memorandums prüft und diskutirt die helleni⸗ 
ſche Regierung die Urſachen der jetzigen Erhebung der Kandioten. Das 
Memorandum ſchließt mit folgenden Worten: „Die Regierung Sr. 
Majeſtät fühlt ſich ergriffen durch die Unmittelbarkeit ſo großer Gefahren. 
Sie weiß nur zu gut, daß dieſe Leiden und dieſe immerwährenden Kriſen 
nur mit den ſie veranlaſſenden Urſachen aufhören können. Aber ſo leicht 
es ihr auch war, ein getrenes Bild der Situation zu entwerfen, jo ſchwer 
würde ihr der Verſuch fallen, eine Anſicht über die Maßregeln zu äußern, 
die ergriffen werden müßten, um den Kretenſern eine ihrer Geſchichte und 
den Forderungen der Civiliſation und der Gerechtigkeit entſprechende Exi⸗ 
ſtenz zu ſichern.“ 


Vom Land ta ge. 
Parlamentariſche Uachrichten. 


Berlin, 22. September. £ 

(N. A. Z.) Das Herrenhaus hält am Montag, den 24. d. M. Ple⸗ 
narſizung, und ſtehen das Geſetz, betreffend die Invaliden⸗ und Penſions⸗ 
Erhöhung für Offiziere und höhere Militärbeamte, ferner die Verträge mit 
auswärtigen Staaten, welche in dem Abgeordnetenhauſe bereits Annahme 
gefunden haben, ſowie ein Petitionsbericht auf der Tagesordnung. Voraus. 
ſichtlich wird keine große Debatte entſtehen, da die betreffenden Kommiſſionen 
des Herrenbauſes den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in allen Punkten 
beizutreten empfehlen. 1 ei 

(N. A Z.) Im Abgeordnetenhauſe fand heute Vormittag eine Beſpre⸗ 

chung von Mitgliedern verſchiedener Fraktionen des Abgeordnetenhauſes ftatt, 
welcher der Bräfident v. Forckenbeck beiwohnte und in welcher über die Mittel 
und Wege berathen wurde, welche anzuwenden ſind, um zwiſchen den Mit⸗ 
11 eine Einigung zu Stande zu bringen über die Faſſung eines Be. 
chluſſes in der Kreditangelegenheit, mit welcher die Staatsregierung eben« 
falls einverſtanden iſt. Wie wir hören, hat dieſe Beſprechung heute Vor⸗ 
mittag noch zu keinem efultat geführt und wird dieſelbe morgen nochmals 
fortgeſetzt werden. Das Verdienſt, dieſen Weg der Verſtändigung angebahnt 
zu haben, gebührt wiederum, wie wir hören, dem Präſidenten v. Forckenbeck, 
ee hofft, daß auch diesmal feine Bemühungen wieder Erfolg haben 
werden. 

(N. A. Z.) Beim Abgeordnetenhauſe find aus den neuen Yandestheilen 
außer den bereits erwähnten noch folgende Petitionen in Betreff der Annek⸗ 
tion eingegangen: ß ? g 

1) Die Ritterſchaft des Fürſtenthums Hildesheim, v. Cramm und Ge ⸗ 
noſſen zu Hildesheim, wünſchen die Selbſtſtändigkeit des Königreichs Han⸗ 
nover unter deſſen angeſtammten Herrſcherhauſe und unter den durch den 
norddeutſchen Bund erforderlichen Beſchränkungen erhalten zu ſehen. 

2) Alb. Trier zu Frankfurt verlangt, daß die Stadt Frankfurt nur unter 
der Bedingung vorheriger Rückerſlattung der erhobenen Kontribution in 
Preußen einverleibt werde. 1 
2 H. Hagemann und Genoſſen aus Hannover und mehreren anderen 
Städten Hannovers bitten um Aufrechthaltung der Integrität Hannovers. 

4) Behre und Siemſen in Hannover bitten, Hannover nicht eher in den 
preußiſchen Staat einzuverleiben, bis die dortige Ständeverſammlung und 
das deutſche Parlament einen bezüglichen Geſetzentwurf eingebracht haben. 
9) Der Tagelöhner R. Berthold zu Stechnitz bei Leipzig behauptet, daß 
in Sachſen keine Sympathieen für Preußen vorhanden ſeien. 


Lokales und Probinzielles. 


* 


Sachperſtändigen abgegebenen Gutachtens, die Urſache des Todes des G0 | 


Lieb Hagedorn doch wohl noch eine andere, als jener Steinwurf, geweſen 15 
könne. Nachdem der Vorſitzende demnächſt noch das Reſume gegeben 4 — 
las er die den Geſchworenen zu ſtellenden Fragen vor; er batte neben ir 
principiellen Frage wegen ablichtlicher, als eventuelle Frage die wegen ooch 
läſſiger Körperverletzung geſtellt, Rechtsanwalt Dockborn proteſtirte N er 
gegen Stellung der eventuellen Frage, da er in dieſer Hinſicht nicht die uch 
theidigung erariffen habe und beantragte event. ihm das Wort dazu icle 
nachträglich zu geſtatten. Der Gerichtsbof zog ſich zur Berathung über Hr 
Frage zurück und publicirte demnächſt der Vorſitzende, daß der Gericht 0 
beſchloſſen habe, die eventuelle Frage wegen fahrläſſiger Körperverlehin, 
nicht zu ſtellen, da die Verhandlung keinen thatſüchlichen Unpalt daf, 
währt habe. Hierauf bebielt ſich die königl. Staatsanwaltſchaft die Ve ben 
gung des Angeklagten nach dieſer Richtung hin durch beſonderes Verfah 
vor. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten von der Anklage der l 
ſätzlichen Körperverletzung demnächſt frei und wurde derſelbe nuch Pub 
tion des Verdikts und ſeiner ie auf freien Fuß gelen 
2. Unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls im wiederholten on 
falle erſchien weiter heute auf der Anklagebank der 23jährige Schmiedeſol 
Johann Dimke aus Trojanowo⸗Hauland. — Als fein Vertheidiger ; 
Herr Rechts⸗Anwalt Dockhorn. Der Sachverhalt ift in Kürze folgender, 
In der Nacht vom 22. zum 23. April d. J. wurden dem Eigenbümer hn, 
ſtoph Geſſe zu Trojanowo aus einer Parterre belegenen Stube ſeines? ef 
bauſes, und zwar aus einem dort befindlichen, mittelit eines Vorlegeichld 30 
verſchloſſenen Kaſten, zwei Deckbetten im Werthe von je 14 Thlen. und 
Stüd Garn im Wertbe von je 7 Sar. geſtoblen. Stube und Seaften all 
Geſſe noch Abends um 8 Uhr, wohl verwahrt und verſchloſſen, verlaſſen, a 
folgenden Morgen wurde der Diebſtahl bemerkt und die vorgefundenen 
ren verfolgt. Eine, genaue, ſofort vorgenommene Unterſuchung derſelben 
ergab, daß die That von einem Diebe verübt, und daß diefer, nachdem 
die Scheiben des Stubenfenſters zertrümmert und den einen Flügel deſſelben 
aufgekettelt, durch das Fenſter in die Stube eingeftiegen war und dort den 
Kaſten dadurch geöffnet hatte, daß er die Kramme, in welcher das Schloß e 
hangen, mit einem Steinbohrer herausgeriſſen haben mußte. Die deutlich el 
kennbaren Fußſpuren, denen Geſſe fofort nachging, führte ibn von dem 
ſter über den Hof hinweg durch die offenſtebende Pforte des Zaunes, An 
200 Schritt weit aufs Feld an eine Stelle, wo 15 Stück des entwendelen 
Garnes auf einem Haufen lagen. An dieſer Stelle war der Dieb augen, 
ſcheinlich umgekehrt, und führte eine ganz gleiche deutlich erkennbare So 
den G. in das Gehöft feines Nachbars, des Schmied Johann Dimke, ® 
Vaters des Angeklagten D., traf dort die verehelichte Dimke und machte ii 
von dem Diebitabl Mittheilung. Dieſe weckte ihren Mann, der ſich her 
erklärte, dem G. ſuchen zu helfen. Er rief zu dieſem Zwecke feinen im Stall! 
ſchlafenden Sohn, den Angeklagten, herbei. Nach einigen Minuten erſchi 
auch derſelbe, kehrte aber, als er den G. erblickte, ſchnell wieder in den Sun 
zurück und ließ ſich nicht wieder ſehen. Dies Benehmen veranlaßte den G, N 
dem Schmied Dimte zu jagen : „Die Betten hat kein Anderer geſtoblen, beh 
dein Sohn Johann.“ Eine Nachforſchung in dem D.ichen Gehöft war inden 
erfolglos. Es wurde durch weitere Nachforſchungen ermittelt, daß der Aug, 
klagte in der Diebſtahlsnacht bis / Uhr im Kruge zu Bialezyn⸗Haulan 
ſich aufgebalten hatte und um dieſe Zeit von da nach ſeiner etwa 1000 Sch! 
entfernten Wohnung allein zurückgekehrt war. Von dem Kruge führte duc 
ein Erbſenfeld eine deutlich erkennbare Stiefelſpur direkt in das G.ſche or 
höft. Dieſe Spur ſtimmt genau überein mit der von dem Fenster des GIG 
Hauſes nach dem Garn und von dort nach dem D.ichen Gehöft fubrende 
Fußſpur. Die von dem Angeklagten geſtändlich an jenem Abende etragenen 
Stiefeln wurden von den Gendarmen Kobel und Mahn in die ußſpure! 
nach beiden Richtungen hin 1 5 5 und paßten, wie Mahn auch beute WIE 
derholt verſichert, genau in dieſelben. Doch zeigten die Spuren nach ſel 
Ausſage keinerlei derartige Eindrücke, wie ſie auf dem Abſatz befeſtigte Ein 
oder Nägel hinterlaſſen haben würden; auch waren dieſelben etwas kürze 
als fie die Stiefeln des Angeklagten nach der Ausſage des Schuh mache 
Rochlewski, die derſelbe kurz vor dem Diebſtahl dem Angeklagten durch en 
paar auf die Sohlen aufgeſetzte Flecke geflickt zu haben angab, geweſen waren 
Mabn erklärte dies dadurch, daß die Spur auf ſandigem Boden ſtets ewas 
kürzer ſei, als der Gegenſtand, von dem fie berrübre- Der Angeklagte, or 
Ort und Stelle auf dieſe Uebereinſtimmung der vorgefundenen Spuren. 
jenten Stiefeln aufmerkſam gemacht und zur Ablegung eines Geſtandniſſ 
eindringlich ermahnt, fol zu weinen angefangen haben. Auch ſoll eine Sch 
ſter deſſelben etwa 14 Tage vorher eines der nachher geſtohlenen Betten 1 
kaufen wollen und ſich daſſelbe in dem Kaſten angeſehen haben, woraus 10 
Anklage den Schluß zog, daß der Angeklagte von dem Inhalt des Kalte 
Kenntniß gehabt habe. a 
Der Angeklagte ftellte auch beute in Abrede, den Diebſtabl begangen in 
baben. Die vorgefundenen Spuren rühren nicht von ihm, ſondern von einen 
Knechte her, mit dem er an jenem Abende bis ſpät in die Nacht im 0 
geweſen und ſich betrunken habe. Wenn die vorgefundene Spur mit DE 
von ihm in jener Nacht getragenen Stiefeln übereinſtimme — was er MT 
beſtreite — jo rühre dies daher, daß der Schubmacher Rychlewski, der sen 
Stiefeln angefertigt habe, viele andere Stiefeln auf denſelben Leiſten anſel 
fige. — Die vor den Geſchworenen erfolgte Beweisaufnahme vermochte de, 
ſelben die Schuld des Angeklagten nicht 1 fie ſprachen das Nich. 
ſchuldig aus und erfolgte demnächſt durch den erichtsbef die Freiſpre 
des Angeklagten und ſeine ſofortige . aus der Haft. . 
— [Militäriſches.] Die älteren Mannſchaften, Landwehr und 20 
ſerve des 1, Bat. des Weſtphäliſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 37, gegen 
lan, 10 geſtern in ihre Heimath entlaſſen und wurden Abends per 
efördert. 
— Die in der vorigen Nummer dieſes Blattes erwähnte Rede des HI" 
Rektor Vanſelow lautete inhaltlich: 3 
„„Wir verdanken Euren beldenmüthigen Anſtrengungen, tapfere Kriege 
nicht nnr eine freundliche Annäherung der Parteien im Innern, ſonden 
auch die heiß erſebnte, im geſtrigen „Staats⸗Anzeiger“ verkündete Amgen 
für politiſche Vergehen, die wir jo lange vergeblich erwartet haben. W. el 
wir auch unter den drohendſten Anzeichen keinen Augenblick daran ewe 
haben, daß unſere Söhne und Brüder ſich tapfer ſchlagen, auch wobl nen 
ie 


Sieg erringen würden, ſo vermochte doch keine menſchliche Weisheit ei 
Erfolg, wie den errungenen, vorauszuſehen. Glänzende Lorbeeren aben den 
Führer und Leiter dieſes Krieges ſich erworben; das aber ehrt biete ur 
am meiſten, daß fie es offen geſtanden, fo unvorbergelebene Erfolge 
Kriegsglücks verdanken fie nur der todesmuthigen Hingabe einer ſolchg 
Mannſchaft. Unſere Artillerie hat ſich im Kriege von 1864 gegen die 
nen ſchon einen Ruf gewonnen, und fie hat es in dieſem Kriege bewieſel, 
daß ſie trotz des ihr ungünſtigen Terrains, ſelbſt gegen die Uebermacht 10 
licher Batterien, der beſten Artillerie Europas vollkommen ebenbürtig 
Euer Vertrauen auf das Zündnadelgewehr iſt nicht zu Schanden geworden 
und Eure mannbafte Entſchloſſenbeit, keinem Todesgrauen zu weichen ng 
den Sieg an Eure Fahnen gefeſſelt. Aber auch die Kelterei die in Sch ie 
wig⸗Holſtein wenig Gelegenheit zur Anwendung gefunden hatte, bat af 
ruhmreiche öſtreichiſche Kavallerie trotz ihrer ſechsjährigen Dienſtzeit hehe 
geworfen. Stets, jagt der Korreſpondent der „Times“, bat der preußten⸗ 
Säbel die öſtreichiſche Lanze, ſtets die preußiſche Lanze den öſtreichiſchen her 
bel beſtegt. In der ganzen Verwaltung wäbrend dees Krieges gab NEL y 
regſte Wetteifer kund. Nur im Anfange des Krieges wähnte die alte ‚je 
tine genen. (Ermaktete mit eberner Strenge einſchreiten zu müllen, wer he 
inreißen des Marodeurweſens fürchtete. Als Ihr aber bis zum ehen, 


der Müdigkeit, dem Hunger und dem Durſte trotzend, immer vorm 
drangt, da erkannte auch die alte Routine, daß ibr diesmal Kräfte zu Seen 
ſtanden, die außerhalb ihrer Berechnung lagen. Die jüngſten Mandl, 
haben überall die ftrafffte Mannszucht bewieſen. Und was iſt Eure Ss 


Regen Eures 
rtſezung in der 


i der 


liehen. Dank unſerm mannhaften, ritterlichen Könige, Dank feinen Rath⸗ 
0 Dank Euren heldenmüthigen Führern! Was wir, auf deren Haupt 
gendf der Schnee des Greiſenthums rubt, mit immer gleichglübender Ju⸗ 
ſriſche erſebnt haben: } A 
„Ein Deutſchland frei, volksthümlich unzerſplittert!“ 
Das hat begonnen, ſich zu verwirklichen. Darüber walte Gott ferner! 
Beete m donnerndes Hoch unſerm ritterlichen Könige und ſeinem tapferen 


Mende Nach dem Vorgange des Handwerker⸗Vereins haben die Herren 
endel Cohn und Caro Sonnabend in Tilsner's Hotel funfzig Kriegern 
us allen Waffengattungen ein ſolennes Abendeſſen gegeben, bei dem der 
Colgebigteit der Gaſtgeber der Frohſinn der Feſtgenoſſen entſprach. Herr 
8 — gab durch ein Hoch auf Se. Maj. den König der patriotiſchen Stim⸗ 
ung der Verſammelten den gebührenden Ausdruck. 5 
unte Zur Siegesfeier] gab geſtern die Kapelle unſeres 6. Regiments 
anter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Radeck im Volksgarten ihr 
les Konzert nach der Heimkehr. Das Publikum trägt der beliebten Ka⸗ 
nick die während des Krieges von ihrer allgemein anerkannten Tüchtigkeit 

l 18 eingebüßt hat, das alte Vertrauen entgegen und hatte ſich bei dem herr⸗ 

. Herbſtwetter geſtern ſo zahlreich eingefunden, daß der große Garten dicht 

15 rängt beſetzt war. Herr Tauber batte nichts unterlaſſen, feinen Garten 

1 Siegesfeier würdig zu ſchmücken; die Dekoration mittels Guirlanden, 

hreußiſchen Fahnen und Lampions, welche letzteren Abends zur prächtigen 

kleuchtung des Gartens beitrugen, umfaßte den ganzen Zuhörerraum, war 
er namentlich reich am Orcheſter, wo die grün umkränzten Namen der böh⸗ 
de en Schlachtorte an die großartigen Thaten unſeres Heeres erinnerten. 
nadler war im Garten eine mit Topfgewächſen geſchmückte Tafel aufgeſtellt 
nd mit 24 Gedecken verſehen für eine ſolenne Feſtbewirthung tapferer Krie⸗ 
der. gewiß ein ſehr nachahmungswürdiges Beiſpiel, das auch im Publikum 
de allgemeinſte Anerkennung findet. Die Feſtbewirthung fand Abends ſtatt, 
als der Garten brillant erleuchtet war. Das Konzertprogramm der Kapelle 
ar ein der Siegesfeier vollkommen entſprechendes. Unter den Novitäten 

Alreuten ſich namentlich der „Nachod⸗Marſch“ mit der Friedericus⸗Nex⸗ 

Melodie und der „Steinmetz⸗Marſch“, von Herrn Radeck ſelbſt, der günſtig⸗ 

lin Aufnahme Seitens des Pulikums. Den letzten Theil des Konzerts 
lldete die großartige Schlachtmuſik, militäriſches Potpourri von Neumann, 

w die vom Publikum geſungene Nationalhymne; „Ich bin ein Preuße“, 
Äbrend der Garten bengaliſch erleuchtet und ein elegantes Feuerwerk, dar“ 

er auch die Darſtellung des eiſernen Kreuzes abgebrannt wurde. 

i Der Garten des Herrn Lambert war geſtern gleichfalls zablreich be: 
ucht. Die verſtärkte Förſter'ſche Kapelle bot dem Publikum ein reichbalti 
es Programm aus verſchiedenen Gebieten und wickelte daſſelbe recht brav 

6. Das um ½9 Ubr abgebrannte Feuerwerk, arrangirt von den Herren 
Lruſius, Jäbnike und Klatt, war ein durchaus gelungenes und machte 

daten wahrhaft großartigen Eindruck. Daſſelbe war in 8 Fronten aufgeſtellt, 

laden Pracht ſich in aufſteigender Reihenfolge ſteigerte, bis das Schluß⸗ 
ableau: „Cbineſiſches Rieſen⸗Moſaik“ in den herrlichſten Farben einen all⸗ 
gemeinen Veifallsſturm der zahlreichen Zuſchauer hervorrief. Die gewaltige 

Ranonade ließ uns ganz den Garten pergeſſen und lieferte ein Bild von dem 

Fahlachtendonner auf Böhmens Gefilden. Der herrliche Abend bielt das 

ublikum ſpät beiſammen. 8 

> [Cholera.] Am 21/2. September c. erkrankten im Civil 2, 

arb 


Keiner. Am 22./ 23. Sept. erkrankten 2, ſtarb Keiner. Beſtand 
am 23. September c. im Stadtlazareth 7, im Militärlazareth 9. 


N Herrn 
N ½ bisber dt er der bieſigen Jeſuskapelle 
lerher deſignirt word it dem 1. ober d. J. verläßt in Folge höhe 
ker Anordnung der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schilling feinen bieſigen Wir⸗ 
Anderes und gebt in gleicher Eigenſchaft nach Poſen über. Ueber deſſen 

Amtsnachfolger hier iſt bis jetzt noch nichts bekannt. ö 
OLiſſa, 20. Septbr. [Einzugsfeier; Feſtdiner.] Nachdem 
am geſtrigen Vormittage unſer biejiges (1.) Bataillon 19. Landwehr ⸗Regi⸗ 
ents unter Führung des Hauptmanns v. Hobe, in kleinen Tagemär⸗ 
chen direkt von Koſel kommend, bier eingezogen und in gleicher Weiſe wie 
die vor ihm eingetroffenen vom ſtädtiſchen Feſtkomite empfangen und ber 
irthet worden, traf heute Mittag um Erjag für das 1. Bat. 47. Inf. 
Fal dem bekanntlich andere Garniſonen angewieſen worden, das Füſilier⸗ 

\ 


dt, al 


ataillon des 37. Regiments bier ein, welches für die Folge einen Beſtand⸗ 
el unſerer Garniſon bilden wird. Vom Magiſtrat, den Stadtverordneten, 
A. Herrn Kreis⸗Landrath, Graf Ablimb v. Saaldern und anderen Noto⸗ 
litaten der Stadt feierlichſt empfangen, entwickelte ſich alsbald beim Em⸗ 
ange jenes zutrauliche, freundliche Verhältniß, das bier jederzeit zwiſchen 
arniſon und Einwohnerſchaft beſtanden. Der Bataillons⸗ Kommandeur, 
Rajor v. Blög, ſprach in ſeiner Erwiderung auf die Empfangsanſprache, 
le er nach fo feſtlichem Empfange des Bataillons boffen kann, daß das 
one Einvernehmen zwiſchen dieſem und der Bürgerichaft auch für alle 
zukunft ſich forterhalten werde. — Um 3 Uhr gab die Stadt dem Offizier⸗ 
orps des neu eingezogenen Truppentbeils zu Ehren ein großes Feſtdiner 
um Kuntze ſchen Hotel, an dem alle Stände und Konfeſſionen zahlreich be⸗ 
heiligt waren. Es wurde innerhalb der Bürger: und Einwohnerſchaft un⸗ 
Dig empfunden, daß die Theilnahme am Diner nicht durch vorhergegangene 
Anzeige im Lokalblatt Jedem freigegeben worden, anſtatt daß die Aufforde⸗ 
zung dazu nur an Einzelne ergangen. Unſere Ortsbevölkerung bat Haft 
Zurchweg eine jo loyale Geſinnung und einen fo hohen Grad von Opferwil“⸗ 


* 
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Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


am 26. September 1866 Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 


1) Barr. die Prüfung des Haushalts⸗Etats der Stadt Königsberg, um darnach hier zu königlichen Domänenpächter Vater in Polska - 


verfahren. 


20 

N Betr. die Verlegung der Jahrmärkte. 

5 Notatenbeantwortung über den Etat der Gasanſtalt pro 1866/67. 
60 Wahl von Bezirks⸗Armenvorſtehern. 

70 Anträge wegen Regulirung der Einquartierungslaſt. 

8) Einführung des Kaufmanns Herrn Annuß als Stadtrath. 

— Berföntiche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 
as im Gneſener Kreiſe belegene, / Meile 
Aue . u der 0 1 be 

er an der Netze und der Oſtbahn 
gulegenen Stadt Natel führenden Chauſſee, 


enthält: 
an — und Bauſtellen 11 
„ Garten . 6 


r ne el 


Herr der Heerſchaaren den glänzendſten Sieg der neueſten Geſchichte ver⸗ 


Entlastung mehrerer Kommunalfonds⸗Rechnungen pro 1863 und 1864. 


— — dicchuſchke. 
Qualificirte Pachtbewerber werden zu dem 

qu. Termine hierdurch vorgeladen. 

Das zur Verpachtung kommende Vorwerk 


ligkeit an den Tag gelegt, daß es offenbar als eine unverdiente Zurückſetzung 
erſcheint, wenn durch eine Unterlaſſung der Aufforderung zur Betbeiligung 
an einem ſolchen Feſtmahle ein zahlreicher Theil der Bewohner, an deren 
patriotiihen Sinn man ſich ja ſonſt jo gerne zu wenden pflegt, in feinen 
Gefühlen gekränkt wird. So wenig wir ſonſt derartige öffentliche Bemer⸗ 
kungen und Rügen zu machen geneigt find, fo halten wir uns doch im Inter 
elle einer Aufrechthaltung des Ortsfriedens dazu verpflichtet. Dieſe Rüde 
ſicht ſollte aber am meiſten von der Seite geübt werden, der alles darauf 
ankommen muß, die Eintracht und den loyalen Sinn unter der Bürgerſchaft 
zu erbalten. — Den Toaſt auf Se. Majeſtät den König brachte der Herr 
Kreis ⸗Landrath Graf v. Saaldern, Herr Oberbürgermeiſter Weigelt auf 
die frühere und jetzige Garniſon aus; Herr Major v. Plötz theilte bierauf eine 
Depeſche Sr. Excellenz des kommandirenden Generals v. Steinmetz mit, 
dergemäß Se. Majeſtät dem ſieggekrönten Löwen von Nachod und Skalitz 
das 37. Regiment, das ſo rühmlichen Antheil an dieſen ſiegreichen Kämpfen 
gehabt, zu ehrender Auszeichnung verliehen hat, und brachte die Geſundbeit 
des hohen Kommandirenden aus. Unter den weiteren Toaſten fand beſon 
ders der des Kaufmanns Rudolph Moll den allgemeinſten und ſchönſten 
Anklang. Nach einer ſchwungpoll poetischen Einleitung, in der er die Tha⸗ 
ten unſeres Heeres berührte, das nun in ſeine friedlichen Stätten zurückge⸗ 
kebrt, bat er auch Derer in ſtiller Theilnahme bei dieſem feſtlichen Anlaſſe 
eingedenk zu ſein, welche ihre Pflicht mit dem Tode dem Vaterlande erfüllt, 
und nun nicht an dieſen Siegesfeſten und Siegesfreuden Theil nehmen kön⸗ 
nen. Ehre ihrer Aſche, die meiſt im fremden Lande ruht! Ehre ihrem An⸗ 
denken, das unter ihren dankbaren lebenden Mitbrüdern nie erlöſchen wird! 
Reifen ,20, Sept. [Militäriſches; Muſik; Schützen feſt. 
Schon ſeit acht Tagen paſſiren Truppen verſchiedener Gattung auch unſere 
Stadt. Jubel und Freude, der beredte Ausdruck innigſter Dankbarkeit, 
berrſcht überall und giebt ſich auf die mannigfachſte Weiſe kund. Die Stadt 
ir dat ein Feſtgewand, wie man es nach dem allgemeinen Urtheile Reiſender 
in 1 ſern Nachbarſtädten kaum gefunden. Zahlreiche Guirlanden, Ehren⸗ 
pfort n, Flaggen und Fahnen in allen Farben, Transparente mit treffenden 
Inſchuften prangen auf jeder Straße, da iſt kein Haus, das nicht wenigſtens 
Kränze und grüne Reiſer zum Schmucke trägt. Der Ring iſt faſt überfüllt 
mit Dekorationen. Auch dürfen wir der geſchmack⸗ und kunſtvoll aufgeführ⸗ 
ten Ehrenpforte des nahen Kloda zu erwähnen nicht vergeſſen. Das Ganze 
macht einen erbebenden, wohlthuenden Eindruck, Geſtern marſchirte, wie es 
ſcheint zum Schluß, das Landwehrbataillon Liſſa 19. Regiments bier durch 
nach der nahen Garniſon. Herr Lieutenant Bienek in Kloda gab demſelben 
eine Frühſtückserquickung. Die Reiſener Bürgerſchaft, an der Spitze Herr 
Bürgermeiſter Weidner, war bis dahin den befreundeten Kriegern entgegen 
gekommen, brachte demſelben ein herzliches donnerndes Willkommen und die 
Stadtkapelle geleitete mit Muſik die erfreuten Krieger durch die Stadt. Vor 
Allen iſt dem allgemein durch feine Leutſeligkeit bekannten Bürgermeifter und 
Diſtriktskonnmiſſarius Weidner die größte Anerkennung zu zollen. Wie er, 
die leitende Seele bei allen Gelegenheiten, durch ſchlagende Reden und Toaſte 
die wahre Liebe für König und Vaterland bethätigte und entflammte, ſo hat 
er es verſtanden, bedeutende Sammlungen für verwundete Krieger zu erzie⸗ 
len und in der geeignetſten zuverläſſigen Weiſe zu verwenden. Atze 

Vor wenigen Tagen erregte auf der Durchreiſe nach Poſen die 6jährige 
Tochter eines Lehrers in Sulmierzyce bier durch ihr vorgeſchrittenes Flügels 
ſpiel allgemeine Bewunderung. Unter Anderem ſpielte dieſes Kind eine 
schwierige vierhändige Sonate von Diabelli ungezwungen fo ton⸗ und taktfeſt, 
daß nicht nur auf bohe Begabung, ſondern auch auf gute Schule zu ſchlleßen 
iſt. Wie wir erfahren, ſoll die kleine Konzertiſtin auch in Rawicz durch Sang 
und Spiel große Senſation erweckt haben. 

Das durch den Krieg verzögerte Pfingſtſchießen fand erſt den 17 und 
18. d. Mts. ſtatt. Den beſten Schuß that Se. Durchlaucht der Herr Fürſt 
von Sulkowski für die Prinzeß Eliſabeth. Hochdieſelbe zeigte ſich als Köni⸗ 
gin der Schützengalde beim feierlichen Einzuge und dankte buldvoll auf das 
ihr ausgebrachte Hoch. Zum erſten Male wehte die von Sr. Majeſtät dem 
Könige geſchenkte Fahne. 

x Zduny, 20. Septbr, [Truppenempfang.] Am 12. d. Mts. 
kam die 3. Eskadron des 1. Weſtpreußiſchen Landwehr ⸗Ulanen⸗Regiments 
Nr. 1, geſchmückt mit Blumen und Kränzen, bier an. Der Herr Paſtor 
Pfeiffer hielt eine der Situation entſprechende Anrede, und nach Beendigung 

derſelben wurde von den Schülern und Schülerinnen die National⸗Hymne: 
„Ich bin ein Preuße“ angeſtimmt. Nachdem der Herr Bürgermeiſter der 
Stadt die Eskadron bewillkommt und derſelben ein donnerndes Hoch ge⸗ 
bracht, wurde das Offizier⸗Korps und die Stadtverordneten zu einem 
Dejeuner dinatoire geladen. An demſelben Abende gaben die Herren Land- 
wehr⸗ Offiziere den Mannſchaften im J. Reſzka'ſchen Hötel de Berlin einen 
großen Ball, welchem nicht nur die Eskadron nebſt Offizieren, ſondern 
auch der Herr Paſtor, die Lehrer und Bürger von Zduny beiwohnten. Der 
Ball zog ſich bis zum frühen Morgen hin. 
E. Erin, 19. Sept. [Truppenempfang; Cholera] Auch un 
ſere Stadt batte geſtern Gelegenheit, beimkebrenden Kriegern, welche die 
Schlacht von e mitgemacht haben, einen erfreulichen Empfang be⸗ 
reiten zu können. Bas zweite Bataillon 49. Regiments, welches ſich auf 
dem Rückmarſche in feine Garniſon Inowraclaw befand, hatte von Margo 
nin kommend geſtern bier Quartier. Auf Anregung unſeres Bürgermei⸗ 
ſters Krenz war am Eingange zur Stadt eine Ehrenpforte errichtet worden, 
welche auf der Vorderſeite die ei hatte: „Willkommen Sieger!“ und 
auf der Rückſeite 6. Agen ier wurde das Bataillon vom Magiſtrate, 
den Lebrern und der Bürgerſchaft empfangen und vom Fräulein G. Gerſon 
mit einem von ihr ſelbſt verfaßten finnreichen Gedichte begrüßt. Der ange⸗ 
redete Führer ſprach ſeinen beſten Dank für dieſen unverhofften Empfang 
aus, an den ſich ein dreifaches Hurrah vom Bataillon auf die Stadt ſchloß. 
Nun ging es die Hauptſtraße zwiſchen Laub und Fahnenſchmuck hindurch 
auf den noch weit mehr gezierten Marktplgg, bis wohin den bereits mit Blu 
men und Kränzen geſchmückten Mannſchaften immer noch Kränze und 
Bougquets gereicht wurden. Mit Ausnahme nur eines Hauſes batte von 
den Polen Niemand geſchmückt, dagegen haben die Deutſchen es ſich auch 
noch recht angelegen fein laſſen, unſere jungen Helden möglichſt gut zu bewir⸗ 
then. Schon im Dorfe Grocholin, eine halbe Meile vor Exin, prangten zwei 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


fast N Die Gläubiger, welche ihre Anfprliche no 

vor der Bulafjuns zum Gebot dem Kommiſſa⸗ aim Mittwoch, den 26. d. M. aid, A 5 werden i 
Vormittags 10 uhr I dieſelben, fie a 

vor dem Schießhauſe bierſelbſt meiſtbietend oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, bis zu dem gedachten Tage bei uns fchriftih 
wozu Käufer eingeladen werden. Br; 
Meſeris, den 20. September 1866. 

Königlicher Landrath. 
J. A. Sehen des. 


rius nachzuweiſen. N 
Licitations- und Pachtbedingungen können 
in unſerer Domänen ⸗Regiſtratur und bei dem 


wiec eingeſehen, die ſpeciellen Pachtbedingun⸗ 
en auch gegen Einziehung der Kopialien durch 
Polworſchuß abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Bromberg, den 19. September 1866. 


nr ri 5 8 r 5 


* 


24. September 1866. 


Ehrenpforten und wurden die Krieger mit Kränzen und Blumen beben. * 
Auch folgte dem Bataillon ein aus Oeſtreich mitgekommener Knabe von 
etwa 15 Jahren. 2 a 1 
Bis vorgeſtern find bier in der Stadt 71 Choferafterbefälle vorgekom⸗ 
men und auch der ſehr achtbare erſte katholiſche Lehrer Prelwicz ift derfelben 
erlegen, beiten kränkliche Wittwe mit vier kleinen Kindern bis auf die Witt⸗ 
wenunterſtützung von jährlich nur 25 Thlrn. nun ganz mittellos für die Zu⸗ 
kunft daſtebt. Da bereits eine Berichtigung meines letzten Berichtes vo 
Gollancz aus erfolgt ift, fo erwähne ich nur noch, daß von den bis geſtern in 
Shoyna vorgekommenen 69 Erkrankungen in Folge der raſtloſen Thätigkeit 
des dortigen Propſtes, der auch noch für kräftige Nabrungsmittel der noch 
eſunden Nermeren Sorge trägt, nur 19 einen tödlichen Ausgang gehabt 
aben. Der bieſige Arzt, Dr. Gerſon, obgleich ſelbſt an ſeinen Füßen ſehr 
leidend, iſt Tag und Nacht bier in der Stadt und auf dem Lande thätig und 
fährt alltäglich zu den Kranken in Banigrodz, Choyna, Dobiſchewko ꝛc. bin« 
aus. Möchte die augenblicklich bier in der Stadt abneb mende Seuche nicht 
etwa 1 ſo größerer Heftigkeit wiederkehren, wie dies in Schubin der Fall 
geweſen iſt. 


Telegramm. 


Konſtantinopel, 23. September. Offiziell wird gemel- 
det: Die Infurgenten griffen die kaiſerlichen Truppen auf Kandia 
an, wurden aber nach zweitägigen Kämpfen mit großen Verluſten 
öh blegen. Sie erg von Baron Syna 7000 Gewehre und 
300 Fäſſer mit Pulver. Der 1 an von Kon ſtanti » 
nopel hat Patriarchen von Syrien und Cilicien ernannt. 5 


(Eingefandt.) 2 

„Nicht nur während herrſchender Epidemien ſcheint es in ſanitäts⸗ 
polizeilicher Hinſicht Pflicht der ſtädtiſchen Behörden zu fein, durch bin 
chendes geſundes Waſſer in öffentlichen Brunnen dieſe zu bekämpfen, ſon⸗ 
dern auch ihr Entſtehen durch daſſelhe Mittel zu verhindern. Warum wird 
daher den Einwohnern der Stadt Poſen das Waſſer durch Entfernung der 
Nothſtänder wieder entzogen? II. 


5 Angelommene Fremde. 


Vom 24. September. 


SHORWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Kowalski aus Xiazeca wola und 
Frau Kliſzewska aus Zielniki, Kanonier Becker aus Oeſtreich, Dr. 
Meyer und Pharmaceut Nowacki aus Berlin, Wirthſchafts⸗Inſpek ? 
tor Weidner aus Bieganowo, Gutsbeſitzer v. Bakowski aus Zlotnik. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninskinebſt Frau aus Chrap⸗ 
lewo, Frau v. Polomska aus Nogaſen und v. Bieganski aus Cyfomo, 
Kaufmann Pietrowski aus Pieſchen, Sekondelieutenant Breutſch 


aus Grätz. 
OEHMIG s HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Swiecicht aus Kr 
Nee v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Brodnicki nebſt Frau aus 
ieswiaſtowice, v. Twardowski aus Kobelnik, v. Jaraczewski nebit 
Frau aus Kijewee, v. Samplowski aus Zaſzkocice, v. Kutzner aus 
Pianowicr und v. Stefanski aus Brzezie, Gutsbeſitzer Schmidt aus 
Cbarczewo, Aſſeſſor Friedrich nebſt Frau aus Schroda, Lieutenant 
v. Reimann aus Poſen, die Kaufleute Conrad aus Breslau und 
Schaller aus Darmſtadt. | 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus 
Nakvig, Gräfin p. Oefen aus Carna und Graf Taczanowski aus 
Pleſchen, die Kaufleute Kayſer aus Chemnitz, Koblinski und London 
aus Breslau, Hübner aus Berlin, Schulz aus Gemheim, Haus 
aus Sprottau und Bergmann aus Leipzig, Gutsbeſitzer Witt nebſt 
rau aus Bogdanowo, die Lieutenants v. Dreski aus Berlin 
3 3 a. ae de Monts aus Poſen, 
olſſohn aus Breslau, königl. Kammerher M zus Lub 
nia, abribeitger Schumann aus Stett n, Ha 


aus Poſen. . FE l 
HERWIG’S BUTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Rozanski aus Padn P 
wo und Buttel aus Wykow, Lieutenant v. Dobbeler aus Neiſſe, die 
Kaufleute Ephraim aus Stargard, Cleemann aus Frauſtadt, Bütt 
gers, Sy und Opernſäuger Keller aus Berlin, Baumeiſter Ma- 
tern aus Glogau, Schauſpielerin Fichtmann aus Königsberg i. Pr, 
Gräfin v. Lubienska nebſt Tochter aus Warſchau. „ 
SrERNS HO TEL. DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Potworowski aus 
Koſſowo, Graf Bninski aus Czmachowo, v. Sikorski nebſt Frau aus 
Kroſtlowo und v. Sikorski aus Koſztowo, v. Znameckt aus Polen 
und v. Kierski aus Poln, Briefen, Rentier v. Kollat aus Miloslaw. 
Probſt v. Mrowezynski aus Miloslaw, Kaufmann Müller aus 


Stettin. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schmidt aus Landeshut, Promnitz aus 
Frankfurt und Zippert aus Gneſen, Gutsbeſitzer Bieler aus Juni⸗ 
kowo, Rentier Pistorius aus Samter, Lehrerin Frl. Itzko aus Schlo- 
chau, Profeſſor Cola aus Chociſzewice, Polizeikommiſſarius Löwe 
aus Poſen, Ober⸗Stabsarzt Schmundt aus Berlin, Premierlieute⸗ 
nant Steinborn aus Breslau, Frau Schüler aus Ottorowo, 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Unrug aus Malpin, Dembinski aus Wierzenica, 
Drzewiecki aus Pacholewo, Frau Kierska aus Podſtolice, Rucz aut 
Polen, Turno aus Obiezierze, Stablewski aus Szlachein und Graf 
Skarbek aus Bae dd * 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sepolewski aus Krerowo, a 


aus Demblowo und Baragowsti nebſt Sohn aus Gwigzdowo, 
arzt Moraczewski aus Chalawy, Eigenthümer Bukowski aus Sch: 
EICHENER BORN. Lazarethgehülfe Klinkert nebſt Frau aus Frauſtadtt 


mögen bereits rechtshängig ſein 


oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. September 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Vom 27. d. M. ab und folgende Tage 
werden auf hieſigem Kanonenplatze die zum 
Dienſt unbrauchbaren Pferde vom unterzeich⸗ 
neten Regiment, und il täglich von früh 


rt. 
Mg. 63 ONth. Poſen, den 21. September 1866. 
97 


Spt Meilen von der Kreisſtadt Gneſen und 8 / - " „(Königliches 2. Leib» Hufaren- Regie]? - 
arm von der Stadt Natel, 6 Meilen von „Acker . . . 2 8 5 0 glich ment Nr. 2. zeigen. 
ee ee e e dae Wie. er u a a 
Ad Jol von da ab auf weitere 18 Jabre, in . Am 25. und vielleicht auch noch am 26. 

a t : Waſſer B " und vieleicht 
Age dep Metabo paved wecken. n, Wege „113 d. M. werden die zum Dienfte unbrauchbaren 


Der Verpachtungs T ſtebt am 
Wontag den 22. Oktober 1866 5 


ormittags 11 Uhr 


eſtgeſetzt. 


ngsſaale des biefigen Regierungsge⸗ Ueb 
deb. an. Bren Nesierungtral von Oha 


R N Lr 1 

zuſammen 1511 Dig. ch. 
Das geringſte Pachtgeld iſt auf 1700 Thlr. 
rnabme der Pacht iſt perſönliche 


n und ein disponibles Vermögen] Die dem hieſigen Kreiſe zurückgegebenen 390 20. September c. einſchlieſlich feſtgeſetzt 
von mindeſtens 15,000 Ihlen, erforderlich und Stück Mobilmachungs⸗Pferde werden d f 


Pferde der 3. und 4. Eskadron diesſeitigen Re ⸗ 
giments in Liſſa neben der Wache von früh 
9% Uhr ab öffentlich gegen Bezahlung in preu⸗ Kaufmanns 
ßiſchen Münzſorten verſteigert. 


worden. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Hauseigenthü⸗ 
mer, welche ihre Einquartie⸗ 
rung auszumiethen beabſichti⸗ 
haben dies unter genauer ſangemeldet haben, 


tiers bis zum 23. d. M. Abends beizufügen. 


Poſen, den 22. Sept. 1866. 
Der Magiſtrat. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Julius Scheding zu 0 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon 
kursgläubiger noch eine zweite 


auf den 6. Oktober 1866 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler im Terminszimmer anberaumt, und 

werden zum Exſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen i 
ihre F 


er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Wer 


eder Gläubiger, welcher nicht in er 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wobnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten e Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekauntſchaft fehlt, 
werden der Juftizrath v. Giipcki und d 
0 Rechtsanwälte ech und Guttmann 
en waltern vorgeſchlagen. Bi 
0 Poſen, den 3. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


riſt bis zum 


6 


der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwalte 


9 
Bekanntmachung. Dockhorn und Mehring zu Sachwaltern 


* 


9 


Die Lieferung der für die Oberſchleſiſche lagen. Vormittags 10 Uhr 11 f 

und Stargard Poſener Eiſenbahn pro 1867 e Poſen, den 28. Auguſt 1866 ſollen auf dem Kanonenplatze in Poſen welt- ch mit Dem 1. Oktober d. 3. auf Sie von dem am 12. d. M. erfolgten — 
x e 40955 Königliches Kreis 9 8 cht N Abbe beer a verkauft werden: meiner in Szezepanowo, Poſt⸗ 15 Aſſocies, des Herrn Vetos 
N. a4 1 x . SE : I tbberdecter K w 5 j j 5 [ R Logan, i i 8 
5 2900 Str. Brennöl (raff. Rüböl), © Mtbeilung für Civilſachen. ein 1 mit Köthen u. Plauauſſatz tation Barein belegenen Beſitzung Die pair Eienſchaften des 1 
1 900 Str. Schmieröl Jer. -F er aha ee Konkurſes. je k Ta feine Kunft- und Handels⸗Gärtnereiſewigten baben demſelben in kurzer Zeit Be 
; = 375 r Nr. II., 8 b Waebler, En 1 au 0 nebſt Baumzucht von Obſtbäumen Obre Ebel erworben und ſichern 
8 480 Gros Eylinderdochte Hobldochte), ekanntmachung. von Fundament -Heldsteinen. und Zierſträuchern eingerichtet habe,] Trotz dieſes unerſetzlichen Verluſtes mi 


17,000 Ellen Banddochte, „In dem 


ö 490 Pfd. Fadendochte, Kaufman ftjsprengter Feldsteine zum Neubau der hiesi- 

* 260 Stück Lampenglocken, gen Neustädter Kirche ist in einzelnen Loo- 

1 8 Pofen, den 28. Auguſt 1866. 11 8 0 ee ae = He he: 

. önigli drei icht. [über die speciellen Bedingungen Auskunft 

£ RER a ertheilt wird — bis zu dem am 28. dieses 

4 1500 C ſeiß = Bekannt — — a Morgens 10 Uhr. anberaumten Ter- 

1 3 ſeife, : nntmacyuna. mine entgegen genommen. 

> 200 Ctr. Schmierſeife (grüne Seife), In dem Konkurſe über h en des] Posen, den 22, September 1866. 

8 80 DR Be Kaufmanns Mar Galezewski zu Weyer, Kgl. Baumeister. 
„Bindfaden, g ; . 

N 1275 Pfd. Plombieſchnut, Poſen iſt der Kaufmann Hugo Gerſtel zu Gutskauf⸗ Geſuch. 

7 x; gun! Polen zum definitiven Verwalter der Maſſe 

Sr 2 1 nen Cteifieat)), beſtellt worden 

* Ellen Packleinwand, Poſen, den 10. September 1866. v. 17 bis 1800 M. in d. Prov. Poſen, 1 oder 

. 1000 Stück Bindeſtränge, Y Se 2 M. v. d. Bahn entf, ſofort z. k. geſucht. Die 


„Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen 


Bekanntmachung. 


40 Etr. Kupfervitriol, 
8 2000 Stück Zinkeylinder, 
500 Stück Stupferelemente, 
600 Stück Porzellandeckel, 


an 
hauſen in Breslau fr. einzuſenden. 


Freitag den 28. Septbr. 


Die Lieferung von circa 300 Schachtr. ge- 


on Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs 


Von einem ernſtlichen Käufer w. ein Ritterg. [erhielt ich eine grosse Sendung von 


Herren Beſitzer ſolch, Güter werd. erſucht O 
ferten mit genauem Anfchlage unter G. Nr. 714 
d. Annonc.⸗Bur. v. Jenke & Sarnig⸗ 


icht, 


Hiermit die ergebene Anzeige, da P. F. i 
9 zeige, duß „Hierdurch erfüllen wir die traurige 11 5 


und werde mich vonzetzt an ausjchliefejunfer CAefcäit umter benfeiben Bedinam 


lich mit Gartenanlagen beſchäftigen. ielinski 
Indem ich mich den hohen Herrſchaften 3 e ; 
hierzu beſtens empfehle, verfichere ich] Indem wir für das uns geſchenkte Bert 


; for beſten Dank ſagen, bitten wir, uns 
7 reelle Bedienung bei ſolidenſauch ferner zu erhalten und zeichnen 
reiſen. 


tungsoll 
Leim iethiekl: 
Firma: Loa ꝙ Bietinski: 


Poſen, den 24. September 1866. 


Camille Jammé. 


1 rabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 


Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 


f⸗ 


8500 ö In der Konkurs i 8 Vermö Gr 2 T = 
? ae, der Derwiitwelen Suufkane Beall 2 Herrſchaften, Rittergüter und sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
; 5000 Etr. FE ip en oe. tr A aut dee aut Landgüter jeder Größe weiſt zum Verkauf Zu empfehle. 
ü 3 Ei. Rai RE Gifendrath, derungen im Geſommtbetrage von 22.836 Til nach; auch erbittet ſich Verkaufs- und Pacht⸗⸗ r Grabgitter liefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. 
2 500 Pfd. mit Baumwolle überſponnenen 23 Sar. 11 Pf. einen Termin Anſchläge. Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor- 
b. für A deter ⸗Poſener Eiſen⸗ auf den 24. O ober 1866 D ; Löwen hardt, Nechnungs-Rath. Friedrichsstrasse Nr. 33. H. Klug | 
5 bahn: 1 an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kommiſſar, K. töwenber 8 Töch ter ule. Die As, FFF 7 ST. . 
ex = 55 8 L Herrn Kreisgerichtsrath Konig, anberaumt,| Das ee un den Ale. Die Maſchinen 8 Fabrik und Eiſengießerei 
2 150 Str. Schmieröf UL, ae nenen ber. Anmeldungen finden täglich (die Feſttage D M 
; 650 Str. Suben ee mare beben gleich bande Ja es 251 4 Abr den Nachmittagsſtunden von von 1 Agnus 
8 1 Wet 02 Snuff ben wer⸗Lerfolgen kann. f in Eutritzsch bei Leipzig 
e Nen ben A 475 ion vergeben wer itt kr meren Barden einzelnen Fader Dr. W. Löwenberg. empfiehlt den Herren Landwirthen ihre 
en: ; zur Einſicht aus.TFT So ee TR? 2 72 7 
FBreltag den 12. Oktober c. ca , , ene , f Aus dem Felde zurückge Dreſchmaſchinen Göpel, Häckſel⸗ 
* ormittag tawiez, „September 1866. ; en » N . 5 * 
N 5 r Ban 8 i biene, Kreisgerich t. kehrt, bin ich jetzt wieder in 8 maſchinen, Schrotmühlen 
2 aterialien in unſerem Centralbureau 1. Abtheilung. . 8 f un e land- und irt tliche Maſchi : > om. 
auf biefigem Babubofe und für Bieun:| Der Kommifer bes Konturfee. Meiner Wohnung, Breiteſtr.. e Den mesrran dränge W tee bewährteier Konftzutit 
ter n begeichneten Materialien im Bu- J. B. Hausleutner. Nr. 12. Morgens bie Kartoffel⸗Ausheb 
reau der königlichen Betriebsinſpektion f d e , en ek. 12, orgens 9 U artoffe ushebepftu 
3 | der Eur: 9 e En Auf dem Rittergute Dziecmiarfi, Gneſener 1 0 bis hr welcher von der Direktion der ee e zu Möckern probirt un 6 


Stargard i. P. anberaumt. wei, find für die Frau Teese von 


Bis zu dem genannten Termine müſſen die 
Offerten frankirt und verfiegelt mit der Auf⸗ 5 
rift: 
„Submiſſton zur Lieferung von Betriebs: 


rodnicka geb. v. Badonska, 
00 Thlr. eingetragen. Das über dieſe 
Forderung gebildete Hypothekendokument iſt 
nicht zu ermitteln. Daſſelbe ſoll ſich in Poſen 
befinden. Namens der Frau *. Zrod- 


Uhr zu ſprechen. 
r. Lehmann. 


und Nachmittags von 3—4 


nicka erſuche ich den Inhaber des Doku 

ments, daſſelbe miroder der Frau v. Rrod- 

nicka ſchleunigſt einzuſenden, da ſonſt das 

„Aufgebot erfolgen wird und wegen aller Koſten 
und Schäden der unberechtigte Inhaber ver⸗ 
antwortlich gemacht werden ſoll. 

Gneſen, den 15. September 1866. 


lierbeck, 


Rechtsanwalt und Notar. 


matertatien 
Ihe 


alle die gefälligen Anfragen. 
zerkow, den 22. September 1866. 


+ 


| 


Empfang genommen werden. 

Breslau, den 19. September 1866. 
Königliche Direktion 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pferde- Verkauf. 


Freitag den 28. September e. Vormit⸗ 
tags von 8 Uhr ab ſollen auf dem Kanonen⸗ 
Platze 34 Pferde Seitens des unterzeichneten mit Gewicht; 

Magiſtrats meiſtbietend verkauft werden. Die Freitag den 28. September Vormit⸗ 
qu. Pferde können vorher befichtigt werden und [mittags von 9 Uhr ab, Weine, Arac, Ne. 
wollen ſich Reflektanten an unſern Stadt-In- |pofitorien, diverfe Möbel, Geld⸗ und 
ſpektor Herrn Seidel wenden. Silbergegenſtände, ſowie zwei ſehr ſchöne 
n Poſen, den 24. September 1866. Damenpelze öffentlich meiſtbietend gegen 

Der Magiſtrat. gleich baare Zahlung verſteigern. 


Mittwoch, den 26. September, Vor⸗ 
mittags von 9, Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich Waſſerſtraſſe Nr. 25. die zur 
Galezewskiſchen Konkursmaſſe gehörenden 


Waarenbeſtände als: uder, Kaffee, 


Cichorien, Chokoladen, Reis, Seifen, CE 
Lichte und andere Materialmaaren theils 
in Fäſſern und Kiſten, 1 Brückenwaage 


t 


Garantie empfiehlt 


L. Weil, 


Spediteur. 
Liſſa (Provinz Poſen). 


f PTT Atychltewski Die Unterzeichne⸗ 

2 Der zum 24. d. M. in Samter angeſetzte döni jons- iſſari Wunden i 
Termin zum Verkauf der diegfeitigen Mobil» Kleber, und Kommiſſarius. ten empfehlen ihre 

- _ machungepferbe wird der dawiſchen fallenden Mittwoch den 20. d. Ot. Fri ee Möbelfuhrwerle . — 
judiſchen Feiertage 2 bierdurch aufgehoben], werde ch im Laden Markt 57. fur auswär- unter Garantie und ſoliden Preijen zum 
und auf den 26. d. M. Vormittags 10 Ubrſa 6 zarti öbel 
verlegt, an welchem Tage auch die Landwebr⸗Jtige Rechnung eine große Partie Herren klei Transport unverpackter Möbel nach allen 
pferde hierorts verkauft werden. n eee, en Wine rer Richtungen. 

e, ’ ‚ * rner 

as Kommando Tuche und wollene Waaren ꝛc. 2c. öffentlich Gebrüder Kadisch, 


1 des Füſilier-Bataillons 1. Weſtpr. 
a Grenadier-Regts. Nr. 6. 


3 verſteigern. IR 
Mannheimer, tgl. Autt-Rommifjarius. 
1 — — ̃ — Möbel Auktion. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des] Mittwoch Nachmittag von 2 Uhr ab werde 
Kaufmanns Leo v. Kremski zu Poſen iſtſich wegen Umzuges Neueſtraße Nro. 2. (Eing. 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs Waiſenſtraße) diverſe Möbel, als Schränke, 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum Schreibſekretair, Sopha, Stühle, Küchenge⸗ 

3. Oktober c. einſchließlich ſchirr, einen kupfernen Waſchkeſſel ꝛc. öffent- 
feſtgeſetzt worden. 5 5 ich verfteigern. 
ae an nee 5 * 5 Mannheimer, Igl. Ault.⸗Kommiſſarius. 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 2 „ 
dieſelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein Möbel⸗ c. Auktion. 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht. Donnerſtag den 27. September er. 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich Vormittags von 9 Uhr ab werde ich Bäder: 
oder zu Protokoll anzumelden. ö ſtraßße Nr. 11. (1. Stock) diverſe mahagoni 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Möbel, als: Sophas, Stühle, Bettſtellen, 
vom 28. Auguſt c. bis zum Ablauf der zwei⸗[Servante, Tiſche, Trümeauz; ferner: 
ten Friſt angemeldeten Forderungen ift auf Betten, Kleidungsſtücke, 2 hochſtämmige 
den 13. Oktober d. Gummibäume, Haus- u. Küchengeräthe 

Vormittags 10 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrathſlun verſteigern. 8 ie 
Gaebler im Terminszimmer anberaumt, 10 chlerosköi, tgl. Aultgtommiſſarius. 


werden zum i Möbel⸗ ꝛc. Auktion. 


8 zum Erſcheinen in diefem Termin die 
fſüämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche . 5 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten! Umzugshalber werde ich am Donnerftag den 
angemeldet hahen. . 27. Nachmittags von 3 Uhr ab Berlinerſtr. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Nr. 31. mahagont und birkene Möbel, als: 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Kleider- u. 
eizufügen. SHOES Küchenſpinde, Sopha, Servante, Spie ⸗ 
5 eder Gläubiger, welcher nicht in unſermſgel, fo wie Haus- und Wirthſchaftsge⸗ 
i e hat, am he der rathe; um 5 Uhr: Burn 
nmeldung feiner Forderung einen am hieſigen R 
Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 5 zwei gute Flügel 
Lechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ſöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
EN igen. Denjenigen, lung verſteigern. ychlewski, 


len und zu den Akten anzeigen. . . 
e bier an Belanntſchaft fehlt, werden tal, Auktionskommiſſar. 
eres 7 


Spediteure in Liſſa, Reg. Bez. Poſen. 


Bahnhofe eröffnetes 

Speditions⸗, Kalk- und Stein⸗ 

kohlen⸗ en gros et en detail 
Geſchäft. 

Koſten, an der Breslau-Poſener 

Eiſenbahn, den 23. Sept. 1866. 


E. Schober, 


aus Ruda in Oberſchleſien. 


Bleichwaaren 


bis Nr. 55. inkl. ſind eingetroffen, um deren 
baldige Abnahme erſuche. 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt. 
Poſen, Markt Nr. 63. 
. SELTENEN 


Ein guter Joktaviger Flügel me Martin 


41 zu vermiethen bei mme. 


Fr 
> 


* 


* 


ene 


Aus dem Kriege zurückgekehrt, werde ich 
meine Praxis in Lerkow nach wie vor wieder 
übernebmen. Dies zur Kenntnißnahme auf 


packter Möbel unter 


Ich empfehle hiermit mein mit 
dem 6. Oktober d. J. im hieſigen 4 


als vorzüglich praktiſch befunden worden, hält die Fabrik der beſonderen Beachtung beſten 
empfohlen. 8 


Vargatzer Vockauktion. 

101 Böcke franzöſiſcher Abſtam⸗ 
mung, im Alter von 1 bis 2 Jahren, 
werden am 16. Oktober d. J. 


Fl, 


Nächſte Eiſenbahnſtation: Züſ⸗ 

ſow und Greifswald. 

i von Behr. 
Der Bockverkauf aus 

meiner Negretti-Voll⸗ 


y auch Flech a N 5 anf der 

und feuchte Flechten, e auf! 
Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe 
gebildet hat) und gelbe Haut zu enter“ 
nen. Es wird für die Wirkung, welche 


binnen vierzehn Tagen exfolgt, garan- 


NA, bluthrerde (liehe deute. ert, und zahlen wie beim Seichterfolß 
e ſchesHeerdbuch) beginnt den Betzag to, a 2 

N 0 U a ngen zu vermeiden, woll 
Montag den 1. Oktober c. . en daß unf dem Ei 


Sroczyn bei Kiſzkowo. 


v. Steinkeller. 


Markt » Tapeten 90. Markt. 
in großer Auswahl, neueſter 


Deſſins zu den billigſten Preiſen offerirt 
die Handlung N. COharig, Markt 90. 
roben nach auswärts franko. 
Für Krantenzimmer ERIF 
empfiehlt Desinfektions⸗Lampen à Stück mit 


quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß; 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


len, wo der Bart wach 
ſen ſoll, eingerieben 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ 
naten einen vollen kräf⸗ 


Gebrauchs⸗Anweiſung 7¼ Sgr. Ran tigen Bartwuchs. Das“ 
Eisner Apotheke. jelbe it 10 an vo es Schon bei — 

S d e en Leuten von 17 Jahren, wo noch g 

1 fen Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 


5 Holz: Auktion. 
Mittwoch den 26. d. Mts. werde ich 

verſchiedenes Brennholz im Gowarzewoer % 

Walde ver Licitation verkaufen. N 


Poſen, den 21. September 1866. 
| J. Bogozinski. 


in derobengedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung arc dealt von 
Nolhe & Co. in Berlin, 
. Kommandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
ofen bei Herrn 
errmann Moegelin, 
Bergſtr. 9, Ecke der Wilbelmsſtr. 


in 


5 


7 1 1 
Qualität: ro 5545 
empfehle in Originalgebinden von ca. 300 Pfd. 
billigſt, als auch quartweiſe und bemerke er⸗ 
gebenſt, daß ſowohl Fäſſer als auch Krucken, 
Flaſchen ꝛc. meine Firma tragen. 


J. N. Leitgeber. 


4 Thaler 20 Sgr. 
pro Klafter Kiefern Klobenholz verkauft 
Elias Jacobsohn, 
Graben Nr. 7. 


Die feine Tafel-Butter 1 6 5 
Gerberſtraße Nr. 17. in der Milch 


erwi 
Schutz n 
lr. 


Niederlage. 
Maluche. 


MS: erfte Sendung von 
94 neuen Maro⸗ 
nen u echten Teltower 


Rübchen empfingen 
W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


— 


Feines raff Rübil 


verkauft bei Abnahme von 15 Pfd. 


à 4 Sgr. 2 Pf. 


die Oelrafſinerie von 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


Geſchüſts-Verlegung. 
Am heutigen Tage habe ich mein Ge⸗ 

ſchäft von Wilhelmsſtraße Nr. 13. in mein 

Haus nach Bergſtraße Nr. 7, 


is-a-vis Hotel de France verlegt. 
2 


Isidor Appel. f 


= 2 eſchäft gewandter Verkäufer wird zu engagi 
— — 5 8 7 5 9 > 0 e a 
IR un chang 60. iſt ein kleiner Laden ten gewünſcht. Näheres bei 


; NR 5 5 Gebr. Korach 

guter Garante der feinften Qualität a Ouart| Waſſerſtraße 31 it vom Oftober d. J. ab Poſen, Markt 40. 
Sor. Ernst Malade, Friedricheftr. 19. ein Laden zu vermiethen. Näheres daſelbſt beil ere a — 
— = Holsbock. |, Ein verbeiratbeter Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
—— z 8 „der volniſchen Sprache mächtig, mit Brennerei⸗ 
In meinem Hauſe, Graben Nr. 6., it einel Betrieb vollſtändig vertraut, dem über Lei⸗ 
Wobnung zu vermiethen. ſtungen die beften Zeugniſſe zur Seite fteben, 


S 


— 


Vakante Lehrerſtelle. ö 


die Leitung dieſer Klaſſe zu übernehmen wün⸗ 
ſchen und beider Landessprachen gleich mächtig 
ſind, wollen ſchleunigſt ihre Meldungen dem 
Unterzeichneten zuſenden, der auch über die nä⸗ 
heren Bedingungen gern jede Auskunft ertheilt. 
Trzemeſzuo, den 22. September 1866. 
Rektor Dr. Sang. 
Zwei Handlungs⸗Lehrlinge werden für 
ein hieſiges bedeutendes Colonial⸗, Droguen⸗ 
und Farbengeſchäft verlangt; wo: ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


dung mit der bieſigen königlichen Simultan⸗ 
Knabenſchule eine Vorbereitungsklaſſe er⸗ 
richtet werden. Junge Elementarlehrer, welche 


meſſene Vergütigung ſofort Aufnahme. 
Gneſen, den 15. September 1866. 
Ellerbeck, 

Rechtsanwalt und Notar. 


Cyper⸗Vitriol, 


Ein im Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ finden die größte Verbreitung. 


rn 


i In der Nacht vom 18. zum 19. d. hat ſich. Ein grünes Jaloufie iſt Friedrichsſtraße 2. 


ein Schimmel, den ich im Mai zur Mobil- im Garten gefunden worden, der Eigenthümer 
machung verkauft habe, auf meinem Hofe wie kann ſich melden. 


der eingefunden. t 
Das betreffende Militärkommando, welchem] Ein am 16. September 1866 von I. Ra- 
der Schimmel entlaufen ift, kann denſelben in dziejewski in Wref 2 
hmer ? en ausgeſtellter, 
Labin bei Kriewen den 19. Sept. 1866. 25 Abraham Jarecki RN 


Empfang nehmen. 
Baron v. Langermann. 

| Diejenigen geehrten Herrſchaften, welche ’ 
meinem verftorbenen Manne für Beraſen und acceptirter und am I. December 1866 
Pflegen De a ns | chuld 1 5 ge bei dem königl. Bankkomptoir in Pofen zapl- 
de ebenſt gebeten, mich bis zum 15. No⸗ ee? 
vember zt. u befriedigen. barer Wechſel über Thaler 

Da ich auf einige Zeit Poſen verlaſſe, bitteſiſt in einem Briefe verloren gegangen. 
ich die Gelder an meinen Neffen, den Bezirks- Ich warne hiermit vor deſſen Ankauf, indem 


5 ffeldwebel Janitzki, Bäckerſtraße Nr. 8., ge⸗Jſich denſelben nicht bonoriren werde. 
Schon in nächſter Zeit ſoll in enger Verbin- fälligſt abzuführen. 


Poſen, den 22. September 1866. Abraham Jar ecki 


Wittwe Spanhorlz. in Wreſchen. 
Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr. 
Zum Abonnement auf die täglich zweimal scheinende 


1 
„Oder-Zeitung 
Auflage 2700 
N (begründet von Wilhelm Dunker) 
ladet die Expedition ergebenft ein. Die Zeitung hat ſich durch ihre Billigkeit bei großer Gedie⸗ 
genheit einen großen Leſerkreis erworben; fie iſt über ganz Pommern, die Provinzen Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen verbreitet. Sie bringt volksthümliche Leitartikel; das politiſche Ma⸗ 
terial wird ſorgfältig geſichtet und alles Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur Kennt⸗ 
niß der Leſer gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin bringt das Blatt Berichte 


In meinem Burequ findet ein mit dem Bu- eigener Korreſpondenten. Die Kammerverhandlungen werden erſchöpfend und tbeil- 
reaudienſt und der Liquidation der Gebühren ſweiſe früber als von den Berliner Blättern mitgetheilt. Den Nachrichten aus Stadt und Pro; 
vertrauter ſolider junger Mann gegen ange: |vinz wird die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feuflletoniſt ſchildert in Feuille 


ton- Briefen das Berliner Leben; außerdem Movellen, Erzählungen u. ſ. w. 
Kourſen, Marktberichten aus Berlin, Stettin, Breslau, Danzig, Poſen u. ſ. w. liefert die 


eitung alles, was für ein größeres Publikum von Intereſſe ift. Die vollſtändige Lotterie⸗ 


iſte wird mitgetheilt. Inſerate werden die dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Sgr. berechnet und 
Stettin, im September 1866. 


Die Expedition der Oder⸗Zeitung. 
Die hier täglich erſcheinende — — 


„Conſtitutionelle Zeitung“ 


ladet hiermit zum Abonnement auf das nächſte Quartal ergebenſt ein. Sie vertritt, wie 
bekannt, ſeit 16 Jahren die Anſicht, daß nur mit Preußen an der Spitze ein einiges 


2 
— 


Ofen: (Blaustein) nme. 
ie 8 Blumenthal nebit Zubeh. find Thorſtr. 13. v. 1. Okt. ab z. v. fabrik eine feſte Stellung 
in Poſen. rtheilt Rittergutsbeſitzer Kühn auf Gaffron 


Ein möbl. Zimmer iſt zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Markt 99. im Laden. 


ſucht zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines] Deutſchland möglich ſei und fie erblickt in dem jetzt begründeten „Norddeutſchen Bunde“ 


_ Barterrewohnung. von 3 Zimmern, Kücheſgrößeren Gutes oder einer größeren Spiritus nach wie vor den „eizigen Weg, der zu dem erſtrebten hohen Ziele führen kann,“ wie dies 


! Nähere Auskunftſſauch eine königliche Proklamation bereits am 31. Mai 1849 anerkannt hatte. Die 
bei Medzibor. ß 5 eg. 7 5 1 
Als Adminiſtrator wird für ein vom] nur freuen, wenn Die, welche ihn verließen, in Zukunft wieder mit ihr zuſammen⸗ 


„Conſt. Ztg.“ iſt conſequent auf dieſem „einzigen Wege“ fortgegangen und ſie kann ſich 


Wilhelmsſtraße 7. 2 Treppen ift 1 möbl. 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Stralsunder Bücklinge, 


Vdc aus der äucherei, böchſt delifat, & 80 8 a 
Ale Tote. — Marin. Nele in Gelee oder ohne Inftr. lf.s. derm. 0 ere 8e Aae ee 


an 8 Pfd. Netto das Faß 2 Thlr. liefert ing; ift eine Stube biclie au bermi . 
Far Emballage 3 9 Einsendung bes Wilde 9. iſt eine Stube billig zu vermiethen. 250 und 300 Thlr. Jahrgehalt; auch einige 
Detrages 


6 5 5 ohne Möbel zu vermietheen. Pmirtbichaftliches Bureau von Fer. Aug. 
am Nen 1. 07 . 5 Kalt Magazinſtr. 3. am Kanonenplatz iſt die[ Petsch, Berlin, Lindenſtraße 89. 
„Markt iſt vom 1. Okt. r. Mel. f 8 N 1 i 

bern. ee in der e e e c ncbft Zubehör, mit ale mbernen ge Eine Wirthſchafterin, 
Imoftrafie Nr. 8. e ein⸗ſauemlichkeiten Jof Au bermietben. der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 

ix 


Wohnung, Beletage von 5 Zimmern, E. Henard. 
au che mit Waſſerleitung ꝛc. vom 1. Okt. e. ab] Ein zweifenfiriges elegant möblirtes Zimmer 
M vermiethen. Zu! ——fift kl. G 
Große Mitterſtraßße 10. beim Zahnarztſthen. 
allachow ſind zwei Zimmer mit oder ohne 


erberftr. 6., parterre rechts, zu vermie⸗ 1 fi 1 
Näheres dafelbſt Stellmacher, die ſich durch Atteſte über 


Ein einfenſtriges, großes Zimmer, auf Ver⸗ 


—. n Näbe⸗][Budzyn bei Moſchin. 
t nungen von uben, ruhe, Speiſeeſres Breiteſtr. 10. in der Eiſenhandlung. [ Ein deutſcher, energiſcher Landwirth, 32 
| A aal 8 8 A 5 Gartenſtr. 13, iſt vom 1. Oktober oder fo-| Jahre alt, nicht unbemittelt, der polniſchen 
Canal zu 8 8. Jof 75 0 1 5 gleich eine herrſchaftliche Wohnung zu ver- Sprache mächtig, ſucht eine ihm paſſende Ad- 

udſtraßße Nr. 8. ſofor 2 Vollhaſe. mietheen. IR . miniſtration. Offerten ohne Einmiſchung eines 
r me und Spiritus⸗Re⸗J. Der St. Martinsfirche ſchraguber Nr. 80. Dritten werden bei der Expedition dieſer Bir 
min one Speicher Räume und Spiritus⸗Re'ſißt die erſte Etage nach vorn, beſtebend in einem tung franko erbeten. 


uind u vermiethen bei Saal, einem angrenzenden Zimmer nebſt eng⸗] Eine tüchti gewandte Schankmam⸗ 
ch N ge und gewandte Schankmam⸗ 
Nathan Bernstein, ſſcher Küche, Keller we vom 1. Oftober e. fürſſel,, der polniſchen Sprache mächtig, findet 


F 120 Thlr. zu vermiethen. 


11 Sandſtraße Nr. 253. _ een SHE e ie ne eine gute und dauernde Stellung bei 

1 all 85 zu vermie⸗ f ; : 

5 Sandſtraße Nr. 2. ben. 2 fades ꝙ de. H. W. Jensch in Janowiee. 
Ale Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stu-], Ein Knabe findet als Lehrling ein Unter⸗ 


eine größere und kleinere Wohnung mit bon Sm, 0 als Le 
inri j r „ mit St ſ. w.; blirte Stu⸗ kommen beim Schmiedemeiſter 48. - 
x N vun e ben jogleic 2 . A dere dir. 0 ter, Wilbelmsſtraße Nr. 24... 
1 5 id. Das Dominium CAoeissewe bi A 
7 5 Graben Nr. 31. ſind Schokken ſucht zum 1. Oktober einen zuper⸗ Ein Hausknecht, 
om J. Oktober ab oder auch jofortftäffigen, der palniſchen Sprache mächtigen der mit Bierabziehen gut Beſcheid weiß, kann 
ehr b ingerichtete Wohnun⸗ tethſchafte Jnſpektor. Perſönliche An⸗ſſich melden bei Ke J. Fabröckus, 
equem eingerichtete 4 [meldungen werden Donnerftag den 27. d. M., Breslauer⸗ und Taubenſtraßen⸗ Ecke. 
den mit allem Zubehör im Preiſeſ Vormittags, in Poſen „Herwigs Hötel“ vom Ein Lehrling mit ben nötbion Schuffernt 
85 180 de 200 Thalern zu ber⸗ e e e i ien wird 1 . 2. Zadek 95 do. 
i 8 1 unse uf dem , ei Ste] e ee 
ethen. Das Nähere beim Eigen- ſſchewo iſt die Stelle eines Dof- Verwalters] Eine ſchwarz emaillirte mit 


thü u beſetzen. Nur perſönliche Meldungen wer-] Brillanten beſetzte verloren ge: 
ner. den berücgſichtigt angene Damenuhr mit Kett⸗ 


J. Verlinerſtraße 29. it die] Ein tüchtiger Konditor⸗Gehilfe 
und 2. Etage mit Zubehör ſofortſſindet in meiner Fabrik Veſchäftigung. 1 
zu vermiethen. Sobeski. IJ. M. Friedlaender. 


| Rörſe zu Pofen 


am 24. September 1866. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 24. September 1866. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Rog Not. v. 22. 2 Mot. v. 22 
ondsbörſe: matt. 
ER „gedrückt. oh | F 


ä 


. 483 Amerikaner 7 75 Br., polniſche Banknoten 754 Gd. 


475 [Staatsſchuldſcheine . 83 


ri 0 Septbr. 42 Br. u. Gd., Herbſt 429 Br., Dftbr. -Nopbr, 424 Br., 
re Br 15% | 15% WWfenddralfe In x a 88 88 424 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 42} Br., 42 Gd., Dez. 1866.0 Jan. 1867 427 Br. 
Hiabrrn 15/24) 15%] Ruſſiſche Banknoten 75 754 Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 
Wi na. Ruff. Pr.⸗ Anl., alte 877 87 144 Gd., Oktbr. on! Gd. Novbr. 144 Gd., Deibr. 14 Gd. Jan 1867 144 
Behr Sa 126 1217| do. do. neue 811 82 bz., Febr. 1867 144 bz., April und Mai im Verbande 145—14% bz., loko 
kuba... 12 12 obne Faß 144 bj. — 


„ 


Kanalliſte: 410 Wiſpel Noggen, 130,000 Quart Spiritus. 


Beſitzer nicht bewohntes 9 ein erfahre: gehen. 0 
Kl. Gerberſtraße 2. 1. e. möbl. St. mit[ner Landwirth unter vortheilbaften Bedingun und überhaupt das Ziel wahrer Volksbildung unverrückt verfolgen wird, bedarf der Ver⸗ 


wird aufs Land geſucht. Sandſtr. Nr. 2, 1 Tr.ſgroßen Auflage nur 1 Ngr. für die geſpaltene Zeile oder deren Ra wird unverd * 
Ein Wirthſchaftsvogt und ein beibehalten. Bit. 

Beſtellungen — die wir aber recht bald zu bewirken bitten — nehmen alle 

i ihre Brauchbarkeit ausweiſen können, jucht|deutjchen Poſtexpeditionen an. x 

Wend ea zum 1. Oktober c. zuſlangen auch möblirt, ift vom 1. Oktober ab kl. Zum Antritt zum 1. Oktober das Dominium] Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen, 


gen hohe Belohnung Markt 54. abzugeben. 3 Elvira in den Tod. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 90 Br., do. Rentenbriefe 90 
. Ip. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 42 Br. u. Gb, 
15 


Poſener Marktbericht vom 24. September 1866. 


Daß die „Conſt. Zig.“ auch, wie bisher, ihre freiheitliche Richtung beibehalten 


ſicherung nicht. 
Was die äußeren Verhältniſſe des Blattes betrifft, deſſen Leitung fein Begründer, 


De Schuhmacerftrafe II., 2 Tr., iſt ſofortſ jüngere Landwirthe mit 100, 120 und 150 Advokat Siegel, beibehält, ſo tritt zu den bereits erprobten Mitredakteuren: Herren 
 Eustav Henneberg in Stralſund. oder vom 1. Oktober c. ein Zimmer mit oder] Thlr. jäbrlichem Gehalt placirt werden. Land⸗ Dr. Feodor Wehl und Advokat Külbel, von jetzt ab noch Herr Dr. Eduard 
Löwenthal hinzu, der ſich auf wiſſenſchaftlichem und journaliſtiſchem Gebiete bereits 
mit Erfolg bewegt hat und namentlich dem volkswirthſchaftlichen Gebiete ſeine Theil⸗ 
nahme zuwenden wird. Far 


Der Preis des Blattes (1Y, Thlr. pro Quartal) und der 


0 Freunden und Bekannten die ergebene 
in Poſen durch Ernst Rehfeld, Wil. Anzeige, daß unſer jüngſter Sohn Ernſt, 
belmsplatz Nr. 1: im Alter von 4 Jahren, am Scharlachfie⸗ 

r.Lobethals neueſte Schrift: ber, verbunden mit Gehirnkrämpfen, heute 
Aerztlicher Rathgeber geſtorben iſt. 
für Bruſtkranke | Charlottenburg, den 21. Septbr. 1866. 
bei der Wahl der geeigneten Kurmittel und In⸗ en ——r— Schmilinsky. 
halationen, nebſt Anhang über klimatiſche Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
f 9 e eee 5 5 „ 
in, F. Geelhaars 1 eiter-Regiment Max Seidel in Berlin, Bür⸗ 
Berlin, F. Peg 10 ii germeiſter a. D. Karl Harte in Berlin, Frau 


mm) M. 26. N. A. 6. M. C. — 1.3.1.0] 


folgten Tod meines Bruders, des hieſigen 


Den geſtern Abend um 10 Uhr er⸗ J 
Kaufmanns Hudoliph Dietrich | 


zeige ich hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 


f i Entree 1 Sar. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den Radek, 
26. h. Nachmitt. um 5 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 
Poſen, den 24. September 1866. 
Albrecht Dietrich. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
täglich Konzert. 


8 3 A Heute Abend friſches Zrazy mit Schmor- 
en⸗Uhrſchlüſſel beliebe Finder ge⸗ Töchterchen Alma ihrem vorgeftern berftorberltoht und Entenbraten empfiehlt die Reftau- 


Heute Morgen 3½ Uhr folgte unſer älteſtes 


de witz, den 22. September 1866. 
Apotheker ether nebſt Frau. 


a Wwe. Gierp 


Schloßſtraße 5. 


Rüböl feft im Werthe bei belanglofem Handel. Waare ift weniger 
kn app als ſeither. x 

Spiritus wurde etwas beſſer bezahlt und wieder ziemlich rege umge⸗ 
ſetzt. Das Angebot ift reichlich, aber auch die Kaufluſt iſt gut. 
20,000 Quart. Kündigungspreis 158 Rt. 

Weizen lolo höher gehalten, Termine höher. 

Hafer loko gut preisbaltend, Termine feſt. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 56—78 Rt. nach Qualität, gelber ucker⸗ 
märk. 72 Rt. ab Bahn, 73 Rt frei Haus bz., bochbunter poln. 76 Rt, ab 
Novbr. 69 f a 4a bz, Novbr.⸗Dezbr. 68% bz, April⸗Mai 71 bz. 705 Br. 

Roggen p. 2000 Pfd loko 80.JS3pfd. 491 a 5 N 
Bahn bz., alter 491 Rt. ab Boden bz., vor dem Kanal 80,/84pfd. 49 a f Rt, 


Oltbr. do, Ok ebr.⸗Novbr. 48} a J bz. u. Br. 3 Gd., Novhr.“ Dezbr. 484 


; 2 judi eute keine Notiz. u 48 A f bi, Frübjahr 478 a J bz. u. Gd., J Br., Mai ⸗Juni a 
Stettin, den 24. September 1866. (Marcuse 4 Haas.) 1 er 1 90 be iſſion cotiz 48 G5 ft 9.1750 5859 3 9 5 4 Br., Mai⸗Juni 47 a 48 bz 
eigen ee e b g Hafer loko p. 1200 Pfd. 23 a 27 Rt., ſchleſ. 25 a 26, poln. 244 a 
Sentbr. pn | et nes 12 5 6 20, RE, Scpibr. 25 Rt. nominell, Septbr.⸗Olibr. 35 Br, Otibr.-Nopbr. 
| Otter 2 ktbr. . . 744 74 Septbr.⸗Oktbr. . 12 ½ ! Pr oduſiten⸗Pörſe. 241 Rt. nominell, Nopbr.⸗Dezbr. 243 bz., Frübjahr 25 b3. 
| RUM 185 48 | 25 n 7 Erbſen p. 2250 Bid. Kochwaare 50--64 Rt., Futterwaare do., Mit- 
Seen 106“ 73 78 [Spiritus matter, 5 Berlin, 22. Septbr. Wind: W. Barometer: 281. Thermometer: | telmaare 58 Rt. 

Sebibr. Olitter Septr. Dlibr. . 155 15½“ früb Je i.. Witterung: Regneriſch. i Nübfen Winter⸗ galiz. 80 Rt., poln. 85 Rt. bz. 

Oltbr.⸗Novbr BR Dktbe-Novbr. . .. 148 | 14 Die feſten Berichte von außerhalb gaben der Stimmung für Roggen Rüböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 127 Mt. bz., Septbr. 128 bz., Sept. 
Früſahr r 4% 4e Früßiabr 1867. 15 5 anfänglich einen ziemlich feſten Anftrich. Man forderte höhere Preiſe und | Oktbr. 12% a 7% bz, Oftbr.-Novbr, 126 a ½ bi., Novbr.⸗Dezbr. 121%, 
A 46 46 bedang ſelbige auch in 1 Fällen, ein etwas regerer Handel entwickelte | a & bz., April-Mai 12.5 ad a % bz. 

er — — ſich jedoch erſt zu nachgebenden Kurſen. Effektive Waare in beſchränktem Leinöl lolo 141 Rt. 
1 Verkehr. Gekündigt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 494 Rt. 


Spiritus p. 8000 % lolo obne Faß 164 Rt. bz., Septbr, 157 a 


Intendantur⸗Regiſtrator Bertha Hindenberg, 
geb. Meyer. i 


Volksgarten. 


Montag den 24. September c, 
Concert. 
Anfang 6 Uhr. 


Gekündigt 


Bahn, p. 2000 Bid. Septbr. 694 Rt. nominell, Septbr.-Dftbr, do., 0 5 


Rt. ab Kahn und ab 
Ua, abgel, Anmeld. 48% Rt. bz. Septbr. 40 a 483 a 49 Rt. bz., Sept. 


5 


N 


ere neee. 1 * * 1 * ee 
* s 4 as 1 1 


1 


| 8 
ba, Septbr.⸗Oltbr, 15 ½ 8 3 ba, Oftbr,-Nobbr. 158 6 u fl. bi, laglein w i | it 6— i 5 
TCCCCCCCCCCCCCCC ee Rune Mar orvaden Huochpien mit, 6-6 Mt.„Pu150 Telegraphiſche Börſenberichte. wei 
ee Wee m ht, dg f - , dab nene ee Cr jun Kale de e . e ee 
5 0.1 „ Nr. 0. u. 1. 4— 5 eefat iti ir noti ‚ „pr. November 7, 13, pr. März 7, 14. A niedti“ 
8 Nee um ebl Nr. 1. 35 Rt., Nr. 0. und 1. 81—1 5 5 5 Et 1 18 1 10 5 mb Nachfrage, wir notiren roth (alte Waare) b \ 0 5. 1% be 5. 10 De Di 9 1. 1 0 1 * 
ö ER: "98, | urtoffeleSpiri 0 ‚ [öko „pr. Oktober „pr. Mai 14. Leinöl fell, 
8 artoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 Tralles) 143 Rt. Gd. Hamburg, 22. Sepibr. Nachmztags 2 lor 20 Minutert Getreide, 


Stettin, 22. Septbr. Wetter: Regnigt, + 11 R. Barometer: Breslau, 22. Septhr, [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.]] markt feſt. Wei loko zu vollen Prei kauft. N 
ind: SW. f Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. Septbr. 434 Br., Septbr.“ | gen pr. Abril⸗ Dat ab Koönigderg eee a 14 — 
Weizen ſeſt, loko p. 85pfd. gelber 68-75 Rt., 83./85pfd. gelber pr.] Oktbr. 43 bz., Br. u. (d., Oktbr.⸗Novbr. 421 Br., Novbr.» Dezbr. 42% bz.] verlangt, 73—74 geboten. Oel pr. Septbr. 271, pr. Oktober 27, 


e 10 > 15 155 744, 74 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 73 bz. u. Br., u. DER Apen r ene u. Br., Mai⸗Juni 433 Br. Mai 155 Kaffee ſehr ruhig. Zink ruhig. — Negenwetter. böl zr. 
8 9. 8 r 3 aris, 22. € 3 i i N bt 
Roggen etivad böber bezablt, p. 2000 BI fo 47-46 Rt, dul Gerte pr. September 4 Br, Sentenber 101. 00, br. Stiober⸗ Dezenter 10 , 00 br. Janna, Ar 
dungen Sepfd. 48 bz., pr. Sepkbr. 475 bz., Septbr.⸗Oktbr. 47, 478, 1 bz. u. ‚afer pr. September 35 Br. 00. Met pr. September 68, 25, pr November⸗Dezemder 69, 00. Sy, 
Br., Oktbr.⸗Novbr. Abk b8.,, Frübjabr 464 bz. 0.9.8 pr. September 99 Br. ritus vr. Oktober Dezember 63, 00. { „ 
ER Gerſte loko p. 70pfd. Oderbr. 425—44 Rt. bz., ſchleſ. 42-444 bi, Rüb öl feſt, loko 12% Br., pr. Septbr. und Septhr.- Oktbr. 124 bz. Amſterdam, 22. Seplbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Ros“? 
ER Conn von Frankfurt 44 bz. u. Gd., Oltbr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 124 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. gen loko feſt, auf Termine 14 Fl. höher. Raps geſchäftslos, träge, 11 
Bi Hafer und Erbi en ohne Umſatz. 124 05 u. Gd., Jan.⸗Febr. 124 bz., April⸗Mai 124 bz., Mai⸗Juni 127 bz. Antwerpen, 22. Septbr. Petroleum, raff. Type, weiß, fl N 
10 Dotter p. 1800 Pfd. 68— 70 Ni. öz. . „„Spixitus feſt, get, 5000 Quart, lolo 143 Gd. 15% Br, pr. Geptbr. | Fres. b. 100 Ko. 
* 8 Hrn DOREEN, feiner 86-87 Rt. Bel 1 wi ae alte, dB St, 5 RHuter a 1757701 1 5 7 
7 8 Rt. bs. g 77 „U. Gd., April Mai 15 bz. u. Br., Mai⸗Juni 153 bz. eorologiſche tung. . 
4 Bruker Ma Gerste Die Börſen-Kommiſſion. ale 8 2 en an gen au pp oten Ta 
ir Weizen oggen Hafer Erbfen Preiſe der Cerealien. Datum, Stunde. uber der See Therm. Wind, (tenfor 
5 6976 48-50 40—45 24—26 58—55 Rt. (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommilfion,) debe Sede. ee ee. | Wind, Wonen —_ — | 2 eh 
8 Heu 1012 Sgr. Stroh 7-9 Rt. Breslau, den 22. September 1866. 22. Sept. Nchm. 227, 9% 28 129 OS 2 bedeckt. St. 
3 5 a Kartof eln 15—18 Sgr. J . 3 feine mittel ord. Waare. 22. * Abnds. 10 27, 9% 38 145 SSW1-2beiter. 86% R 
2 Rüghöl wenig verändert, lolo 125 Rt. Br., pr. Septbr.-Dftbr. 12 | Weizen, weißer alter... . . 83-88 80 73-77 Sar. 23. More. 6127, % 88 | 7105 | SD Olaanz beiter 
= 53. Ya Br., Oktbr.⸗Novbr. 124 Br., Novbt.⸗Dezbr. 124 bz., April- Mai do. do. geh AR a ” 1 51. 5 05 je ame] 27 ge 99 | 471958 888 2 ganz beit. 
A 25 Dr. alter N . 7 1 „ 23. . 9% 65 iter. 
2 Spiritus feſt und höher, loko ohne Faß 157 Rt. bz., pr. Septbr.- do. gelber neuer 8082 78 74-77 [G2 More. 6127“ 10“ 44 | =+108 | SO 01m beter 
Okto 108, (eb Fine deer, 14 0, Frubſahr 151 bi. u. Br. Roggen alter 59 — 58 — 57 8. — 
= - Hrn 8 510 i l ar Str. Nüböl. Gerſte eee BEER 5 — 75 . (5 1 Waſſerſtand der Warthe. N. 
inöl pr. „Oltbr. Br. FV — = 2 oſen S i er 
1 Neis, fein Rangoon 63 Nt, tr. bz, gut mittel Arracan 53 Rt. tr. bz. Me r oA NE indie 2 24 5 ng 2. 8 Mormitioas5 be — — Bal. 4 
* its ten 1 5 ir 1 en 57700 Fbſen 6265 59 5457 — — — — 
8 Steinkohlen. Seit unſerem letzten Berichte war der Markt in Folge | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion Ueh icht 
2 ſtärkerer Angebote matt und kamen mehrere Umſätze zu ermäßigten Prei ur Feſtſtellu n 1 ebersic 5 
50 77 Her e Rt. geh grobe Qarleooer 17 Ne 3 3 PR 1 . Ne 7 erg 7 1 Ag be und Nübſen. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn 
I, en mit 153 Rt. bz., 155—16 Rt. gef., große Huller 15—154 Rt. gef. Nub- Rübſen, Wi AK: e . ' Bi 
Furt, kohlen, Sunderlander 151—16 Rt., r 14415 5 Fr br a ade 2 ge . 150 Pfd. Brutto. ee Feen . See Die 
. 143 Rt. gef., Coaks 145 154 Rt. gef. Oſtſ.⸗Sta.) Dotter 7777 8 ; 150 140 190 ⸗ 0 J en fenen . 1 e eee | 
N Breslau, 22. Septhr. [Tagesbericht, inen Markt a resl, Hdls. Bl) 1 Pente: 2 ben eee 
blieb im Allgemeinen für Gbireipe rel oute Kan la 1.5 = . 1 Magdeburg, 22. Septbr. Weizen 6569 Thlr., Roggen 9-51 | 5-5 - enen # 238°: F ra 
folge Breife neuerdings Faveur nahmen. fiult zenten | Tblr, Gerſte 38-59 Tölt, Hafer 22, Tb : 3 l an 
Weizen wurde zu ran umgeſetzt, wir notiren p. 84 Pfd. Kartoffelipiritus, Lokowaare begehrt, Termine vereinzelt zu ſtei⸗ 10 :: ner. 0 Gee 
weißer alter 1090 Sar, neuer 74-87 Sgr., gelber alter 75—80—85 genden Preiſen gehandelt, Loo ohne Faß 17 Thlr. ba., pr. Septbr. 165@ | "5 % Nm. : Seele Mn een 
ge war webe In r de zur Hedaet; w e 7ßßßT——— 
0 zoggen war insbeſondere in alter Waare gut beachtet, wir noti lr. pr. 100 rt. l 5 „sion. ER f A 
p. 84 Pfd. alter 57—59 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, neuer 54—57 Sor. Rübenſpiritus ſteigend. Loko 164 Thlr. pr. Septbr. 164 Thle, | 7 30 . Pest Dombrankal 7 * 323 e a 
8 105 e Se 55 aut 17 wir notiren p. 74 Pfd. 45—48 Sgr., feinfte ] br. Oktbr. 151 Thlr., pr. Novbr.—Dezbr. 154 Tblr. Maadeb. Ztg.) 120 „ „ een, hanbntchn > 
Sorten über Notiz beza t. Bromberg, 22. Septb 1 ind: Witte : ; e 5 - Nakel. 10 30 = - Wongeotun 
1 Da 5 5 8 tudiger Kaufluſt p. 50 Pfd. alter 26-29 Sgr., neuer Maze 9° Wärme. gb 1 u ua eee nen : lo I —.— 
— bezahlt. i - 3 eizen, alter obne Zufuhr. irc 
0 eee 1 . en 60—65 Sgr., Futtererbſen fan- Weizen, friſcher 124—128pfd. boll. (81 Pfd. 6 th. bis 83 Pfd. 24 Ptb. e eee ee Abgehende Eisenbahnzüge 
Sc. Be pid 50 54 BO Pfd. Zollgewicht) 66 69 Thlr., 129—131pfd. boll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 2 Eisenbahnhofe. Posthofe. R — 
Veen z 90 310. 10-.90 Sit, dane über Pi onen 1 125d. bei a e e eee, 
Vucgwefzen p. 70 Pfd. 36e Sur nomie. gewicht) e T. voll. (80 Pfd. 16 Ab. zis BL ID. 25 Lib. Bolle Pen. e Kraus; ram . Nen e Ar 
Dell aa ten waren neuerdings im Preiſe fteigend, wir notiven p. 150 Große Gerſte 38—40 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. | Pers-Z- - Bresian . 111% Vrm, 1127 Vrm.| - Kreuz u Vrm. 118 
Pfd. Brutto Winterrübſen 168-188 Sar Fuftererdſen p. Wibl. 43-45 Tölr. Kocherbſen 46—48 Thlr. | Pers. Z. - Breslau: 5, Nu. 90° — 7 
4 interraps 190-319 Car. teinfte Sorten über Notiz b blt . . 4 0 * n r. | Pers. Z. Breslau. 91 Nm. 9° Nm. 1 Kreuz.... 9 Nm. 
Ark 1 8 rten über Notiz bezahlt. Fa Boch 2530 Sgr. 
HR; 8.162 Sar. übſen und Raps obne Zufubr. Fur 
e 1 8 Sor. Spiritus 163 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) a 


A Ineländi eipniget Kreditot. e ee i Ene de e end | 
3 3 Oeſtr. Metalliques uxemburger Bank 4 81 8 ev Sn. St gar | 96 bz do. ilI. Em. Su e 2 sn 4 
ni do. National⸗Anl. 5 | 537 bz ) 495. Kl bz u © Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 0; Thüringer 4 130 33 
u. RS hr g 23 
ene Ob. 4 59 etw bz 4 94 etw bz Coöln⸗Crefeld Aal ce II. Ser. pe 
„den 22. September 1866. [do. 100fl. e 65 d 4 21 B Cöln-Minden 9685 bz Gold, Silber und Papiergeld 
5 624 bz Senn pa: IE Em Em. g 3 Grid ia © 
Pr. Sch. v. — „Kredit- do. . 5 7 di ; 
do. Slb.⸗Anl. 18645 60 omm. Ritters do. 4 844 B Eiſenbahn » Aktien. Gold⸗Kronen 9. 
1 Italieniſche Anleihe ö oſener Prov. Bankſa etw bz 94 
6 a, 5. Stieglitz Anl. 5 Preuß. Bank- Anth. 4 3 844 bz Aachen-Düſſeldorf 
59.5 (6. do. 10 Schleſ. Bankverein 4 825 bz Aachen⸗Maſtricht 
9 2 12 Nala Anl. 5 Thüring. Bank 466 etw bz N Amſterd. Rotterd. 
) 6, le 961 b 2 N. uſſ. Egl. Anl. 3 Vereinsbnk. Hamb. [4 B — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1504 
do. ER * 9 15 do. v. J. 18625 Weimar. Bank. 4 96f etw bz 85 bz Berlin⸗Anhalt 215 b 
do. 50, a 88 10 do. 18645 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1105 etw bz 95 8 1865 [Berlin⸗Hamburg 
do. 18054 877 05 do. engl. 5 91 G do. do. Certifie. 40 634 B (94 dzſserl. Potsd. Magd. 4 203 do. (einl. in Leipz.) — 
. St. Anl. 4850 3 Ar 91 do Pr.-Anl. 18645 S7bzu B n. S2 zuſ do. do. Gone 97 G 0 Sat b i 6 et Banknoten — 
img Schuldſch 757 834 % Haß ee grö3 fbr k63 ll Bſeenkelſche Cred. B. 8. 2 el 2 89 bi 13} Poln. Bankbillets — 
. 3½ 835 Di o. kl. — — a 89 hr 
d Gert. A. 300 Fl. Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 89 03 f nnn 
dat. Sind Sl. 4% 90: @ n FR Juduſtrie⸗ Aktien. 
e 6 6 Niederſchl. 528% 99 150 93 
e 755 65 Sen DE | . 
Märkiſhe ya | 894 55 DeffauerßrämUnl. 57 do. II. Em. 5 | 56% Ba de. Tit. B. 3 791 5 
Dig e 105 85 00 better ri A. 9 4.5 0 8 do. itt. 6 I 
. A Den) itt. D.|4°| — — 
ommerſche 3½ 79 G Bank- und Kredit⸗Aktien und do. 5 S. 76 br 1795 je Te Te wege 
N * afjenverein ? o. Ser. b eſtr. Franzöſ. St. 3 3 ’ ; 50 1 5 g 
i — — 7 =. Bu 1 SE 1073 B 934 6 eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 224 bz u & [Mainz⸗Ludwigsh. N 142 5 
c 1 8516 el de f — N ben 00 M. BS.j4 1304 
de. Lite: A. 8½ 8 4 92 B 83. bz 5 — — 5 En E 1 11 
ee 45 Bu Bu 5 93 bz 1 88 5 3 
do, neue 485 © do. Zettel⸗Bank 4 97 8 5 964 & IN 93 b 6 
do. do. ½ IE 63 Deſſauer Kredit B. 0 | 4 bz 964 6 1 93 15 1 
Kur⸗M Neumärk 4 | 90.23 Del Landesbk. 4 — — Bi A Di. 4 
Elegie 4 | 90 55 Disk. Komm. Anth. 4 98 B 2 94 1 
‘= Poſenſche 489 B Genfer Kreditbank 4 | 254 Dir bzu G|Ber! — — 94 8 6 
5 reußiſche 4 189 8 Gerger Bank 4 104 8 ——— — 
= cn et 4 194 B Gothaer Privat do.4 | 974 G do. Litt 0.4 | 874 85 ah 5 824 5 
/ Slächſiſce 4 nr Kr do. 4 | 815 3 Berlin-Stettin 4 — — do. 8 825 + 
4 Königsb. Privatbk. 4 108 G do. 4 | 858 bz do ed Warſchau 90 R. 8 T. 6 756 15 


5 h Preußiſche Fonds mäßig behauptet; das Geſchäft aber gering, nur Amerikaner und Italiener belebter. Eiſenb ſti 
Morgen wird von der oſtpreußiſchen Südbahn die Strecke Königsberg ⸗Bartenſtein eröffnet werden, jo daß dann 14 Meilen, Pillau Bartenstein, dem Verkehr a ein wende r eic 


Breslau, 22. September. Die Börſe war geſchäftslos und blieben die Kurſe ien, 22. September. (Schlußkurſe der offieiellen Börſe.) Bewegte Börſe 
im Allgemeinen ohne weſentliche Veränderung R e aluta auf 5 % Metalliques 60, 00. 1485401 EA 75, 70, Unten 72000 Ape 165 50 Ni 
Se t. Oeſtreich. Kredit⸗Bank-Aktien 6 n Bank- Bee . 68, 50. Kreditaktien 154, 80. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 191, 90. Galizier 208, 00. Czernowitzer 177, 50. London 129, 20. 
neue 197 2 6 A. er. Amerikaner 758 bz. Sch An Bu 710 1114 G. Hamburg 96, 50. Paris 51, 25. Frankfurt 108, 75. Amſterdam —. Böhmiſche Weſtbahn 158, 25. Kreditlogſk f 
ae 32 0 DE nor Sue 90 B. dito Prior.-D 86 it. D. 98 4 126 1860er Locſe 81, 30. Lombardiſche Eiſenbahn 212, 00. 1864er Looſe 74, 90. Silber- Anleihe 75, 00. 
4 6 ee 9105 ae: 77 57 en 505 8 5 n B. 5 5 Napoleonsd'or 10, 34. Dukaten . 00. Silberkupons 128, 00. 50 j 
7 . „Lit. B. —. u N | j e „ Septe örſe. Haltung. i 1795 
794 B. Oppeln ⸗Tarnowitzer —. Koſel⸗Oderberger 51 G. dito Prior.⸗Oblig. 8 1800er Looſe 8,0, a ee e een 4 0, rn eee 


Wien 
7 75 an Kreditaktien 155, 60, 1860er Looſe 80, 90, 1864er Looſe 74, 30, Staatsbahn 190, 40, Ludwigs? 
. 


J Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
„ Amſterdam, 22. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Schluß etwas beſſer. 


8 "Breit SR en Fe a le Bi aber ruhig. 
2 chlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechfel 5 % Metalliques Lit. B., 688. 5% Metalliges 468. 27 % M 22 9% Def ‚Ant. 49K. 
ez. Pariſer Wechſel 93%. Wiener Wechſel 916. Finnländiſche Anleihe —. Nene 45 % Finnländ. Pfandbr. —.] Silberanleſhe 551. 1% Spanier Di 5 0% Sharler 99 RR ea 1882 u Er 3 13 
1% Spanier —. 3% nit 6%, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 754. Oeſtr. Bankantheſle 660. | Mexikaner 45%. 5%, Stieglig de 1855 774. 5% Ruſſen de 1864 934, j ; 
HOieſtr. Kreditaktien 139. 9900 m 5 Bankaktien —. Meininger Kreditaktien — Oeſtr.⸗Franz. Staats ⸗Eiſen⸗ Rotterdam, 22. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. K 
bahn-⸗Altien —. Oeſtreich. X iſabe Basa Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Ber⸗ Holl. wirkl. 2100 Schuld⸗Obl. 56. Oeſtreich. National-Anleihe 493. Oeſtreich. 5 % Metalliqued 404. 
bach aeg Heſſiſche Ludwigsb. —.. 170 15 Zettelb. —. 1854er Looſe 564. 1869er Looſe 63. 1864er Looſe] Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 564. Ruff. 6. Stieglig⸗Anleihe —. Ruſſ Citentehn 181, 50. Ruff. Prämien-Anlelb. 
Te Looſe 52. Kucheſſiſche Looſe 534. Oeſtr. Nationalanlehen 511. 5% Metalliques — 44% Me Aa, AR 1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 74 J. Inland. 3%, Spanier 334. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 Mont 
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